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XXI. Jahrg 


Politiſche Tagesſchau. 


0 Die Zeitung „Köbenhavn“ ſchreibt an⸗ 
deßlic des bevorstehenden Beſuchs Se. Mafeſtät 
des dentſchen Kaiſers in Kopen⸗ 
33 u: „Hätte es ſich nur um einen Höf⸗ 
babkeusbeſuch, bei Hofe gehandelt, ſo würde 
er ſchuell reiſende Monarch demſelben kaum 
mehrere Tage opfern. Wenn er das doch 
thut, ſo geſchieht es ſicher, weil er nicht nur 
em König einen Beſuch abſtatten will, ſon⸗ 
ern auch dem Lande und dem Volke. Der 
aiſer wünſcht ſelbſt unſere Inſtitutionen 
und Unternehmungen kennen zu lernen und 
wird ohne Zweifel unſerer Arbeit Aner⸗ 
keunung zollen, aber das genügt nicht. 
Möge ihm bei dieſem Beſuch Gelegenheit 
gegeben werden, vollauf die perſönliche 
2275 zu würdigen, welche die Bevölkerung 
9 bagens unzweifelhaft beſitzt. Die 
Kopenhagener werden während des Kaiſer⸗ 
beſuchs ihren Ruf hoher Kultur und Bildung 
zu wahren wiſſen, in doppeltem Grade, weil 
en Kaiſer Wilhelm II. in 
euhagen befindet au Stadt 
und der Bevölkerung.“ ie 
Wie die „Neue politiſche reſpondenz“ 
mittheilt, trifft die Nachricht ben Rück⸗ 
tritt des Miniſters v. Goß ler nicht zu. 
Herr v. Goßler deuke garnicht daran, amts⸗ 
müde zu ſein. Hiermit fielen auch alle 
Kombinationen über ſeinen Nachfolger, von 
denen die von der Berufung des Generals 
Colmar v. d. Goltz beſonders unwahrſchein⸗ 
lich ſei, da dieſer General als kommandiren⸗ 


der Geueral für Oſtpreußen ſeinerzeit ber 


ſonders ausgeſucht worden wäre. 

Gegen die Aufhebung des 8 2 des Je-; 
ſuitengeſetzes wird, wie das Regierungs⸗ 
blatt für Sachſen⸗Meiningen meldet, die 
herzoglich meiningiſche Regierung im Bundes⸗ 
rath ſtimmen. 

In Budapeſt wurde am Sonnabend 
Abend zu Ehren der Mitglieder der Koſſuth⸗ 
bartei von den Studenten ein Fackelzug ver⸗ 
anſtaltet. Koſſuth und andere Abgeordnete 
hielten Auſprachen. 

Die italienuiſche Deputirtenkammer 
beſchäftigte ſich am Montag mit einer Inter 
bellation des Sozialiſten Ciccotti, betreffend 

le Beſſerung der Zuſtände in der Provinz 
aſilicata. Nach einer Rede des Miniſter⸗ 
brüfidenten Zarnardelli beſchloß die Kammer 
— nn nn nncamnenun ncnmnsn aa unnarnmnmaen 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verdoten.) 
(6. Fortſetzung.) 
Paul ſtreckte dem Rath die Hand hin. 
ſir „Adien! Beſſere Dich!“ antwortete dieſer 
abend und berührte nur flüchtig die ſchmale, 


Ser kräftig entwickelte Kinderhand. Die 


wurde raſch zurückgezogen, und die 

Antworpreßten ſich feſt zuſammen; ohne eine 

verziehen zu geben und ohne eine Miene zu 
Drin aiug Paul Renninger hinaus. 

Tiſch geen batte man ſich wieder um den 

vaters au Erd! auf > — 80 des Groß⸗ 

. iu fortge t. 
Ih mie wich grnndſäßzlich nicht in 


ſtrafung des e 


bar . 
dude ol⸗de Robbeiten 


Der Paul 
geprä hat nun mal einen aus⸗ 
ein Glas Stolz“, bemerkte Reuninger, ſich 


in unſerer ATS neue füllend, „das liegt fo 
meine ſtößt zamilie, alles Niedrine und Ge⸗ 

tes zurück und — offen geſagt 
> Kuaben & möchte dieſen Stolz bei 
in: Brun pe En ſage ach — 5 
gegen ſeinesgleiche eben ein Junge, und 
ſo iureißen en, wird er ſich gewiß nicht 

egen ſeinesgleich N a 

Sohn? ind aa Ihre 88 
brechen. — Nicht 8 laſſen Sie uns ab» 


el, in der That — und b 


mit großer Mehrheit die Errichtung von 
Volkshäuſern in jener Provinz. 

Die holländiſche Regierung hat me 
mehr den Bericht der Kommiſſion der 
Kammer betreffend die Geſetzentwürfe, welche 
ſich mit den Ausſtänden beſchäftigen, beaut⸗ 
wortet. Danach ſpricht ſich die Regierung 
gegen eine Hinausſchiebung der Augelegen⸗ 
heit aus und hält den Grundſatz und die 
Endziele der Entwürfe aufrecht. Sie läßt 
jedoch eine Milderung der Strafbeſtimmungen 
zu. Der Verluſt der politiſchen Rechte ſoll 
fortfallen. Ferner verſpricht die Regiernug 
eine Regelung der Dienſtvorſchriften für 
Eiſenbahnaugeſtellte, in welcher ein Schieds⸗ 
gericht für Streitigkeiten, welche die Diszi⸗ 
plin betreffen, eingeſetzt wird. 


Präſident Loubet wird demnächſt 
eine Reiſe nach Algier unternehmen. Der 
Minifterpräfident wird ihn nicht begleiten, 
fondern auf Veraulaſſung der radikalen 
Partei in Paris bleiben, um Maßuahmen zu 
treffen für den Fall, daß die Durchführung 


des Kongregationsgeſetzes Schwierigkeiten le 


hervorrufen ſollte. 

Nach Meldungen aus Portsmouth iſt 
König Eduard die Nacht über wegen 
widriger See an Bord ſeiner Yacht geblieben 
und hat erſt Dienſtag Morgen um 9 Uhr die 
Reife nach Liſſabon angetreten. 

Die Königin von England iſt Dienſtag 
Abend in Kopenhagen eingetroffen und 
vom Könige, der Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land und den übrigen Mitgliedern der 
königlichen Familie empfangen worden. 

Der König von Schweden hat am 
Dienftag wieder die Regierung übernommen. 


In der ruſſiſchen Ortſchaft Tumauow 
fand eine Judenhetze ſtatt infolge des Ge⸗ 
rüchtes von einem Nitualmorde an einem 
Chriſtenknaben. Nachdem eine zweimalige 
Sektion der Leiche ſtattgefunden hatte, welche 
die Haltloſigkeit des Gerüchtes ergab, wurde 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 5 

Der deutſche Geſaudte in Belgrad, 
Freiherr von Wagecker⸗Gotter, hat am Mou⸗ 
tag dem König Alexander das Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 

In Bulgarien iſt das alte Miniſteri⸗ 
um Danew nen ernannt worden. Anſtelle 
des geweſenen Kriegsminiſters Paprikow iſt 
Sawow getreten. f 
BBB 
dann wundert man ſich, wenn die Jugend 
verderbt und demoraliſirt iſt. Lehrt Eure 
Kinder Achtung haben vor jedem Mann und 
vor jedem Weib — und wenn ſie auch noch 
ſo gering ſind — ſo lange ſie Achtung ver⸗ 
dienen, und Ihr werdet damit einen Pfahl 
berausreißen, der unſerem Volke nur zu tief 
im Fleiſche ſteckt, der viel Schmerzen be⸗ 
reitet und viel böſes Blut macht. Und wenn 
ein Junge, wie der Paul, ein armes Kind 
ſchlägt, ſchimpft und mit Steinen bewirft, 
ſo iſt das kein Stolz, ſondern eine Rohheit 
und ein ganz niederträchtiger Hochmuth, und 
beides müßte ihm, meiner veralteten Auf⸗ 
faſſung nach, mit der Ruthe gründlich aus⸗ 
getrieben werden. — So, das iſt meine 
Meinung von der Sache! — 'n Morgen.“ 

Damit ſtieß der alte Herr heftig ſeinen 
Stuhl zurück, griff nach dem goldkuopfigen 
Stock und ſeinem Hut und war aus dem 
Zimmer verſchwunden, ehe noch jemand aut⸗ 
worten oder ihm das Geleit geben konnte. 
Ferdinand Renninger und feine Fran blickten 
zunächſt höchſt verdutzt nach der Thür und 
daun ſich gegenſeitig au; fie hatten beide 
mit einer gewiſſen Verlegenheit zu kämpfen. 

„Dein Vater wird von Tag zu Tag 
ſchwerer zu ertragen“, bemerkte der Kauf⸗ 
herr mit einem erzwungenen Lächeln, 

„Er hat ſo feinen bejonderen Stand⸗ 
punkt, und er iſt alt“, erwiderte Frau Auna, 
nach ihrem Schlüſſelkörbchen greifend. 


Als Ferdinand Renninger allein war, 


trank er den Reſt ſeines Weines und ging 
ſteifnackig und kerzengerade in fein Zimmer 


hinüber, um ſich ſeine feine Regalia anzu⸗ 
rennen. 


Die ruſſiſche Regierung veröffentlicht aus⸗ 
führliche Berichte über die gefährliche Lage 
in Mazedonien. — Das Belgrader 
Blatt „Stampa“ meldet, es habe aus Mi⸗ 
trowitza (Altſerbien) eine Privatnachricht er⸗ 
halten, nach welcher Maſſen von Albaueſen 
die Stadt Mitrowitza umringt haben und 
die Entfernung des ruſſiſchen Konſuls for⸗ 
dern. — Nach den bei der Generaldirektion 
der orientaliſchen Eiſenbahn in Konſtan⸗ 
tinopel eingegangenen Nachrichten iſt die 
Eiſeubahn Muſtapha⸗Paſcha in der Nacht zu 
Dienſtag geſprengt worden. Der Chef⸗In⸗ 
geniene iſt Mittwoch Morgen dahin ab» 
gereiſt. — Nach weiterer Sofiger Meldung 
iſt durch die Sprengung der Eiſenbahubriicke 
bei der Station Muſtapha⸗Paſcha der Ver⸗ 
kehr nach Konſtantinopel unterbrochen. Man 
vermuthet, daß die Sprengung durch eine 
mazedoniſche Baude vorgenommen worden iſt. 

Der griechiſche Kriegsminiſter Oberſt 
Lymbritis gab am Montag in der Kammer 
die Erklärung ab, daß er ſein Amt nieder⸗ 


ge. 

Im Hinterland von Algier wurden am 
Sonntag nach Meldungen aus Beni⸗Unif 
eine Schützenpatrouille des bei der Oaſe 
Figig liegenden Poſtens Kſarel⸗Azug ange⸗ 
griffen. Dabei wurden ein franzöſiſcher 
Unterofffzier und vier Mann getödtet, zahl⸗ 
reiche andere verwundet. 


Auf den Philippinen haben die 
Amerikaner neue Kämpfe zu beſtehen gehabt. 
Nach einer Mittheilung des „Wolffſchen Bu⸗ 
reaus“ aus Manila griffen zwei amerikaniſche 
Schützenkompagnieen 200 Aufſtändiſche an 
und ſchlugen ſie völlig. Die Amerikauer 
hatten 3 Todte und 11 Verwundete, die 
Aufſtändiſchen 45 Todte. — In dem letzten 
Gefecht mit den amerikaniſchen Truppen iſt 
auf jeiten. der Aufſtändiſchen der General 
San Miguel gefallen. 


In Venezuela haben am Moutag, 
wie „Reuters Bureau“ aus Caracas berichtet, 
der deutſche und der engliſche Geſandte ihre 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


In Urn gu ay iſt die Revolution vor⸗ 
läufig beendet. Nach einer Mittheilung der 
„Agence Havas“ aus Montevideo nahmen 
die Führer der Revolution in einer Ver⸗ 
en den Friedensvertrag durch Zu⸗ 
ruf an. 

— — — — —— —— — 


Die Nachforſchungen nach dem Verbleib 
der alten Schabelſchacht und nach dem für 
die Zukunft des Kindes ſo wichtigen Tauf⸗ 
ſchein ergaben ein wenig befriedigendes Re⸗ 
ſultat. Der Schabelſchacht wieder habhaft 
zu werden, daran hatten Gemeinde und 
Magiſtrat von Güldenau wenig Jutereſſe, 
man hätte uur im Laufe der Jahre eine Ale 
moſenempfängerin mehr bekommen; den Na⸗ 
men der Waiſe wußte der Rath, aber alle 
an die kirchlichen Behörden in Berlin er⸗ 
gangenen Nachfragen brachten kein anderes 
Reſultat, als daß im Auguſt des Jahres 
1866 in der St. Hedwigskirche ein Mädchen 
auf den Namen Monika Katharine Sophie 
Henriette Ortner getauft ſei. 
war kurz zuvor als in Hamburg verſtorben 
aufgeführt, der Name der Mutter lautete 
Heuriette Ortner geborene Stockis. 

Der letzte Umſtand ſchien auf amerika⸗ 
niſche oder engliſche Abſtammung hinzu⸗ 
deuten; ferner mußte man zu der Annahme 
gelaugen, daß die kleine Monika in legitimer 
Ehe geboren war. So blieb die Herkunft 
des Kindes doch in ziemliches Dunkel gehüllt, 
alle Bemühungen des Sanitätsraths waren 
vergeblich. 

Die Aufnahme der armen Waiſe in eine 
der erſten Familien des Städtchens gab 
natürlich viel Stoff zum Reden. Und ge⸗ 
redet wurde genügend darüber in den 
Kaffeekränzchen der Honoratiorendamen, ſo⸗ 
wie am Stammtiſch der Herren, die ſich in 
dem erſten Hotel — „Zur Eiche“ — gar 
bäufig zu löblichem Thun, das heißt zu 


einem gemüthlichen Skat, verſammelten. 
„ Dunkert iſt ein Idealiſt, er ladet ſich 


Der Vater 


In Sau Domingo fand nach einer 
Meldung aus Kap Haitien am Sonnabend 
in der Nähe von Dajabon ein Gefecht ſtatt, 
in welchem die Regierungstruppen 27 Todte 
und 43 Verwundete, die Aufſtändiſchen 5 
Todte und 11 Verwundete verloren. Die 
Regierungstruppen ſtehen rings um San 
Domingo und man erwartet eine Schlacht. 

Meldungen aus San Salvador beſagen, 
daß die Präſideuten von Salvador und 
Guatemala an Bord eines Schiffes eine 
Beſprechung miteinander hatten. Die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen beiden Republiken ſeien in 
befridiegender Weiſe geregelt. 

General Dewey ſoll im Laufe ſeiner 
Unterredung auch Großbritannien erwähnt 
und geſagt haben, Englands Freundſchaft 
für die Vereinigten Staaten ſei echt und 
und wahr. Von allen europäiſchen Nationen 
ſei Großbritannien Amerikas bejter Freund. 

Aus Marokko beſtätigen Nachrichten 
aus Melilla, daß der Prätendent 80 Kilos 
meter von Melilla entfernt ſteht. Die Uns 
ruhen im Norden halten noch immer au. 
Die Mehrheit des Stammes der Mazuza⸗ 
kabylen, der bisher dem Sultan tren war, 
hat ſich für den Prätendenten erklärt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen um 8 Uhr 25 Minnten nach 
Potsdam, um daſelbſt Kompagniebeſichtigun⸗ 
gen beizuwohnen. 

— Zu der geplanten Reiſe Seiner Mas 
jeſtät des Kaiſers nach Italien wird der 
„Poſt“ als nunmehr feſtſtehend gemeldet, daß 
die Ankunft des Monarchen in Rom am 2. 
Mai erfolgen und ſein Aufenthalt daſelbſt 
bis zum 6. Mai dauern werde. Die Ver⸗ 
muthung, daß der Kaiſer einen Ausflug 
nach Neapel unternehmen werde, welches er 
auch gelegentlich ſeiner früheren römiſchen 
Reiſen beſucht hat, beſtätigt ſich nicht. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin iſt am Dienſtag folgendes 
Bulletin ausgegeben worden: „Der Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin angelegte 
erſte Verband wurde heute durch einen 
Gipsverband ohne Schwierigkeit erſetzt. Der 
Befund der Bruchſtelle war günſtig, das 
Allgemeinbefinden gut. von Bergmann, De, 
Zuncker.“ — Nach der „Täglichen Rund⸗ 
2— . —— me net opener en emenn nennen 
für zeitlebens eine Laſt damit auf“, meinte 
der eine. 

„Mit meinem Schwiegervater iſt in ſol⸗ 
chen Sachen nicht zu reden, er muß 'mal 
wieder erſt eine Erfahrung machen“, ſagte 
Ferdinand Renninger. — 

Im allgemeinen aber fanden ſich, wie das 
meiſt der Fall iſt, die Männer doch raſcher 
mit der Sache ab, für die Damen aber 
„verjüngte“ ſie ſich täglich und ſchien für 
unabſehbare Zeit noch keine Ruhe finden zu 
ſollen, und Fran Anna Renninger und 
Fräulein Euphemia Dunkert, des Raths 
Konfine, thaten das ihre dazu. 

Dieſe Kouſine war um mehrere Jahre 
jünger als der Rath, die Tochter ſeines ein⸗ 
zigen und ſehr geliebten Onkels. Wie wenig 
paßte ſie in die Dunkert'ſche Familie mit 
ihrem kalten Verſtande; das hatte ſie von 
der Großmutter, und von der — ſo meinte 
der Rath oft — habe auch ſeine Anna „das 
viele Geſcheitſein und das wenige Herz“. 
Euphemia war arm; von den Zinſen ihres 
kleinen Kapitals hätte ſie nicht allein leben 
können, ſo bot ihr Albrecht Dunkert, als ihr 
Vater vor fünfzehn Jahren ſtarb, eine 
Heimat, um feine kräukliche Gattin im Haus⸗ 
halt zu unterſtützen. Dieſer Verpflichtung 
kam fie mit anerkennenswerther Treue und 
Pünktlichkeit nach; fie räumte ihrem Vetter 
und ihrer Kouſine alles ans dem Wege, was 
ihre Ruhe und Bequemlichkeit hätte ſtören 
können, ihre Tageseintheilung lief wie ein 
Uhrwerk ab, ihre Ordnung durfte jedem 
zum Muſter dienen. Sie gehörte zu jenen 
Menſchen, die auch nicht mit einem halben, 


* 
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ſchan“ Hatte Präſident Rooſevelt, nachdem er 
Kenntniß von dem Unglücksfall erhalten, ſo⸗ 
gleich in herzlichen Worten fein tieſſtes Bei⸗ 
leid ausgedrückt. Der Kaiſer hat ihm warm 
gedankt. — Zum Befinden Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin erfährt die „Poſt“, daß die 
völlige Heilung des gebrochenen Armes vor 
fünf bis ſechs Wochen keinesfalls zu er⸗ 
warten iſt. Der provpiſoriſche Kontentlvver⸗ 
band, der die Bruchſtelle und den Arm bis 
heute fixirt, wird in den nächſten Tagen ab⸗ 
genommen werden und ein Gipsverband an 
feine Stelle treten. Von einer Ueberſiedelung 
der hohen Fran nach Schloß Bellevne iſt 
keine Rede, da ſie ſich im Berliner Schloß 
vollkommen wohl fühlt, fieberfrei und den 
ganzen Tag auf iſt. Wie die lokalen Be⸗ 
ſchwerden an der Bruchſtelle gering ſind, ſo 
beſchränkt ſich auch die Störung im Allge⸗ 
meinbefinden lediglich auf die verminderte 
Brauchbarkeit der linken Hand. Befinden 
und Verband geſtatten jede Bewegung im 
Zimmer und ſogar häufigeres Schreiben. Die 
einzige Sorge, welche ſich an den Unfall 
knüpft, bildet die Möglichkeit, daß eine Aen⸗ 
dernug in der für Aufang Mai geplanten 
Reiſe des kaiſerlichen Paares nach Rom 
nöthig werden köunte. Nimmt die Heilung 
des Bruches jedoch, worauf alle Zeichen 
deuten, einen ungeſtörten Verlauf, ſo wird 
die Kaiſerin gerade zur rechten Zeit hergeſtellt 
ſein, um mit dem Kaiſer die Reiſe an den 
italieniſchen Hof an dem feſtgeſetzten Termin 
anzutreten. 

— Prinz Waldemar von Preußen, der 
älteſte (14jährige) Sohn des Prinzen Heinrich, 
hat ſich von Kiel nach Dresden begeben, um 
im benachbarten Sanatorium des Dr. Lah⸗ 
mann auf dem „Weißen Hirſch“ wiederum 
einen mehrwöchigen Kuraufenthalt zu nehmen. 

— Prinzeſſin Luiſe von Toskana erhält, 
wie die „Chemn. Allg. Ztg.“ wiſſen will, 
von ihrem Vater, dem Großherzog von Tos⸗ 
kana, den Titel: „Königliche Hoheit von 
Toskana.“ Kaiſer Franz Joſeph werde dieſen 
Titel anerkennen. Die Prinzeſſin ſoll als 
verwittwete Erzherzogin angeſehen werden 
und wird auf einem, dem Großherzog von 
Toskana gehörigen, in Oeſterreich gelegenen 
Schloß Wohunng nehmen. 

— Das „Militärwochenblatt* meldet: 
Graf von Kirchbach, Generalmajor, Komman⸗ 
deur der 71. Jufanteriebrigade, unter Ver⸗ 
leihung des Ranges eines Diviſiouskomman⸗ 
deurs und Verſetzung zu den Offizieren von 
der Armee, mit Beibehalt ſeines Wohnſitzes 
in Danzig, von Trotha, Generalmajor, be⸗ 
auftragt mit der Führung der 16. Diviſion, 
unter Ernennung zum Kommandenr derſelben, 
zu Geuerallentnauts befördert. von Briefen, 
Kommandeur des Pommerſchen Füſilierregi⸗ 
ments Nr. 34, unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandene der 71. IJnfanteriebrigade, zum 
Generalmajor befördert. 

— Dem Reichsgerichtsrath von Zimmerle 
in Leipzig iſt der Rothe Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. — 
Der Abtheilungsdirigent im Auswärtigen 
Amt von Schwartzkoppen iſt zum Wirklichen 
Geheimen Legationsrath mit dem Range 
eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts, Wirkl. Geheimer Rath Freiherr von 
Thielmann, iſt zum Kurgebrauch nach Karls⸗ 
bad abgereiſt. 


Schritt über das vorgezeichnete Geleiſe hin⸗ 
übertreten, die jeden außergewöhnlichen Cha⸗ 
rakter und jede außergewöhnliche Handlung in 
die Romane und auf die Bühne verweiſen. 
Sie war eine jener armen Frauennaturen, 
die nie den Pulsſchlag heiß empfindender 
und freudig gebender Liebe verſtehen, noch 
begreifen. Das rechte, warme, milde Herz 
fehlte dem Fräulein oder, wie der Rath fie 
immer ſcherzend nannte: der „Donna Eu⸗ 
phemla“, und ſtand fie bei aller Pflichttreue 
nach fünfzehn Jahren genan fo allein neben 
dem Ehepaar wie zu Anfang, deshalb hatte 
ſich nie das Band inniger Freundſchaft und 
verwandtſchaftlicher Zuneigung um die drei 
Menſchen geſchlungen. 

Geradezu eutrüſtet war ſie über die Auf⸗ 
nahme der kleinen Monika. Für fie blieb 
das „Füchschen“ ein „Kind der Sünde“, und 
ſie hoffte noch immer im ſtillen, daß nach 
eingetretener Geneſung die Verwandten es 
wieder fortthun würden. — — — 

Das arme „Füchschen“ hatte eine ſchwere 
Gehirnentzündung durchzumachen, und mehr 
als einmal rauſchten die Fittige des Todes 
ganz dicht über dem rothlockigen Kinder⸗ 
kopf. In einer ſolchen Stunde, an einem 
grauen Wintertage war's, als Rath Dunkert, 
am Bette der Kleinen ſitzend, voller Angſt 
den ſchwachen, unregelmäßigen Puls zählte 
und dazwiſchen immer wieder eigenhändig 
die Eisumſchläge auf dem Kopf ernenerte, 
als Fräulein Euphemia, wie ſtets in ein 
möglichſt ſchmuckloſes und unſchönes, graues 
Wollenkleid gehüllt, geräuſchlos über die 


Schwelle trat. ; 
= (Fortſetzung folgt.) 


— Der Kalſer hat ſich am Montag bei 
der Beſichtigung des Bildwerks „Die Krone, 
der Hort des Friedens“ im Neubau des 
Herrenhanſes dem Architekten gegenüber in 
ſcharfer Kritik recht ungünſtig über die wenig 
impoſante Anordnung und Geſtaltung des 
ganzen Raumes ausgeſprochen. 

— Der Maler William Pape, der am 
Montag beim Kaiſer im Schloß Audienz 
hatte, hat im Auftrage des Monarchen eine 
Oelſkizze von der feierlichen Eidesleiſtung 
des Erzbiſchofs von Köln Dr. Fiſcher gemalt. 
Ferner lag dem Kaiſer eine Skizze für ein 
Wandgemälde vor, das Maler Pape für das 
neue Nathhaus zu Bielefeld auszuführen hat. 
Das Bild ſtellt eine Szene von der Eut⸗ 
hüllung des Denkmals des großen Kurfürſten 
dar, welcher das Kaiſerpaar beiwohnte. 

— Der Oberpräſidialrath Dr. jur. Frei⸗ 
herr von Coels von der Brügghen⸗Koblenz 
iſt zum Präſidenten der königlichen Regie⸗ 
rung in Arnsberg ernannt worden. — Der 
Polizeipräſident Wallraf in Aachen iſt zum 
Oberpräſidialrath ernannt und in dieſer Eis 
geuſchaft dem Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz zugetheilt worden. 

— Wie die halbamtliche „Berl. Koreſpon⸗ 
denz“ heute meldet, iſt dem bisherigen Präſi⸗ 
denten der Anſiedelungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen, Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrath Dr. v. Wittenburg, die 
zum 1. April d. Js. nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte mit Peuſion unter 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub ertheilt wor⸗ 
den. — Der Oberpräſident der Provinz Poſen, 
v. Waldow, iſt für die Dauer ſeines Haupt⸗ 
amtes zum Stellvertreter des Vorſitzenden 
der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen ernannt worden. 

— Der Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete Knörcke (freiſ. Volksp.) iſt heute im 
Alter von 67 Jahren in ſeiner Villa bei 
Zehlendorf geſtorben. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats für 1903 vom 28. März, das 
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Haus⸗ 
haltsetats für die Schutzgebiete für 1903 
vom 28. März und das Geſetz betreffend 


eine 


die Verwendung von Mehrerträgen der 
Reichseinnahmen und Ueberweiſungsſtenern 


zur Schuldentilgung vom 28. März. 

— Der in der Thronrede angekündigte 
Geſetzentwurf betreffend die Bildung eines 
kirchlichen Hilfsfonds für nen zu errichtende 
katholiſche Pfarrgemeinden iſt geſtern dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Er regelt 
die Art und Weiſe der Erhebung von Ab⸗ 
gaben in den einzeluen Pfarrgemeinden, um 
die Entſtehung von neuen Pfarrgemeinden 
zu ermöglichen. Damit ſteht die Vorlage 
betreffend die Bildung von Geſammtverbän⸗ 
— in der katholiſchen Kirche in Zuſammen⸗ 
ang. 

— In Gegenwart von Vertretern der 
Staals⸗ und Militärbehörden fanden auf 
der königlichen Militäreiſenbahn durch die 
Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie, Syſtem 
Profeſſor Braun und Siemens und Halske, 
Verſuche ſtatt, welche bezweckten, mittels 
drahtloſer Telegraphie vom Zuge mit der 
Station in Verbindung zu treten. Nach 
einem einleitenden Vortrage des Ingenieurs 
Schmidt der Geſellſchaft für drahtloſe Tele⸗ 
graphie wurden außer Abgabe und Empfang 
von Telegrammen im Zuge einige Verwen⸗ 
dungen im Eiſenbahn⸗Melde⸗ und Sicher⸗ 
heits⸗Dienſt gezeigt, ſo z. B. die Herbei⸗ 
rufung einer Hilfsmaſchine und die Auf⸗ 
klärung bei der Station über die Urſache 
einer verweigerten Einfahrt. Die Apparate 
wurden lediglich von Mannſchaften der Mi⸗ 
litäreiſenbahn bedient, und die intereſſanten 
Verſuche ſollen zur vollen Zufriedenheit aller 
Anweſenden verlaufen ſein. Auf der Mili⸗ 
täreiſenbahn iſt bereits ſeit einigen Wochen 
auf einem fahrplanmäßigen Zuge ein dauern⸗ 
der funkentelegraphiſcher Dienſt verſuchsweiſe 
eingerichtet worden. 


— Die Stadt Ratibor ſcheidet zum 1. 


April aus dem Landkreis aus und bildet 
einen eigenen Stadtkreis. 

— Auch die Anarchiſten wollen ſich an 
den Reichstagswahlen betheiligen. Aller⸗ 
dings werden ſie nicht für einen der auf⸗ 
geſtellten Kandidaten ſtimmen, ſondern ihre 
Stimmzettel mit den Worten „Hoch der 
Generalſtreik“ beſchreiben. Da dieſe Zettel 
nicht einmal geſondert gezählt, ſondern mit 
vielen anderen zuſammen einfach für ungiltig 
erklärt werden, kaun dieſe Demonſtration 
nicht einmal den Zweck erfüllen, eine Art 
Heerſchan der dentſchen Anarchiſten zu bilden. 

— Die Maſſenausſperrung der Arbeiter 
der Holzinduſtrie hat heute ihren Anfang 
genommen. Die Berliner Tiſchlermeiſter und 
Holzinduſtriellen faßten geſtern Abend in den 
Konkordiaſälen folgenden Beſchluß: 1. Die 
Lohnforderungen der an Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen beſchäftigten Arbeiter werden für 


ungerecht erklärt und deshalb abgelehnt. 2. = 


Die bisherigen Maßnahmen der vereinigten 
Vorſtände werden gut geheißen. 3. Die 
Arbeiter, die mangels Herſtelluug von Ma⸗ 
ſchinenarbeit an der Fertigſtellung ihrer 
Akkorde verhindert ind, werden ſofort ent⸗ 
laſſen; nene Arbeiten werden nicht vorgegeben. 
4. In den Tiſchlereibetrieben, in denen eige⸗ 
ner Maſchinenbetrieb vorhanden iſt, ſind 25 
Prozent der Arbeiter ſofort zu eutlaſſen. 
Weitere Maßnahmen bleiben den Vorſtänden 
überlaſſen.“ In der Diskuſſion trat vor 
vor allem die bemerkeuswerthe Erſcheinung 
zu Tage, daß der Streik von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Tiſchlermeiſtern 
auchmißbilligt und als frivol be⸗ 
zeichnet wurde. Die Wortführer dieſer 
Gruppe, die Meiſter Rödel und Thierbach, 
ließen keinen Zweifel, daß ſie in dieſer 
Frage unbeſchadet ihrer ſonſtigen Geguer- 
ſchaft auf ſeiten ihrer Kollegen ſtehen. Unter 
Ablehnung aller Anträge, die zumtheil darauf 
hinzielten, nochmals Fühlung mit den Ar⸗ 
beitern zu ſuchen, wurde der Autrag des 
Vorſtandes mit großer Mehrheit genehmigt. 

Stettin, 31. März. Auf der Werft des 
Vulkan lief der Doppelſchraubendampfer 
„Gneiſenan“, für Rechunng des norddeutſchen 
Lloyd erbaut, heute Vormittag glücklich von 
Stapel. 8 

Hamburg, 29. März. Prinz Heinrich 
nahm geſtern Abend an dem Feſteſſen des 
Norddeutſchen Regattavereins theil und fuhr 
alsdann nach Kiel zurück. 

Lübeck, 26. März. Wie die „Lübeckſchen 
Anzeigen“ melden, hat das Torpedoboot 
„S 65, das als erſtes Kriegsfahrzeug den 
Elbe⸗Trave⸗Kaual befuhr, die Fahrt von 
Lübeck nach Lauenburg an der Elbe in 10½ 
Stunden ohne Hinderniß zurückgelegt. Beim 
Paſſiren der zahlreichen Brücken war ledig⸗ 
lich das Umlegen des Signalmaſtes erfor⸗ 
derlich. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erledigte Mon⸗ 
tag abend die Nebenbahnvorlage. In der 
Debatte wurde das Hauptgewicht auf eine 
energifhe Förderung des Kleinbahnweſens 
gelegt. Miniſter Budde ſagte zu, den in 
dieſer Richtung an ihn herantretenden 
Wünſchen ein beſonderes Entgegenkommen 
zeigen zu wollen, ohne ſich im Angenblick 
indes auf Einzelheiten feſtlegen zu wollen. 
Namentlich wolle er ſich angelegen fein laſſen, 
die Bauwürdigkeit ſtaatsſeitig eingehend zu 
prüfen. Auch erklärte er ſich zur Berück⸗ 
ſichtigung des Wunſches bereit, Staatstech⸗ 
niker zu beurlauben, um den Ban von 
Kleinbahnen zu leiten und ihnen zu erlauben, 
der Verwaltung von Kleinbahnen beizutreten. 
Zahlreiche Petitionen um Herſtellung neuer 
Linien wurden der Regierung als Material 
überwieſen. 


Ausland. 


Paris, 31. März. Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den Mörder des deutſchen 
Arztes Ordenſtein, den früheren Poſtbeamten 
Chabaneix, zu lebenslänglichem Zuchthaus. 

Edinburgh, 30. März. Die Leiche des 
Generals Heklor Macdonald iſt heute hier 
eingetroffen und in aller Stille beigeſetzt 
worden. 

Petersburg, 31. März. Der „Regierungs⸗ 
anzeiger“ meldet, die Nachricht der Blätter, 
daß in Erivan 2 Mädchen von Perſern 
getödtet worden ſeien, worauf der Vater die 
Mörder erſchlagen habe, ſei unrichtig. Im 
Tifliſer Gerichtskreis ſei von einem ſolchen 
Vorgang nichts bekaunt. 

Kairo, 31. März. Se. kaiſerl. Hoheit der 
dentjche Kronprinz und Se. königl. Hoheit 
Prinz Eitel Friedrich trafen heute in beſtem 
Wohlſein hier ein. Morgen begeben ſie ſich 
von Ismailia mit einem Dampfer der Snez⸗ 
Kanalgeſellſchaft nach Port Said. Von dort 
nn die Prinzen morgen Abend in See 
gehen. 


Provinzialnachrichten. 


t Eulm, 31. März. (Ban des Garniſonlazareths. 
Kreiskommunales.) Der bereits ſeit einigen 
Jahren geplante Ban des Garuiſonlazareths ſoll 
in dieſem Jahre ausgeführt werden. Der Bau iſt 
der Firma Meſeck und Schultze übertragen. — 
Nach dem Bericht über die Verwaltung nuſeres 
Kreiſes beträgt die geſammte Bodenentſchädigung 
für die Bahn Culm Unislaw 200 000 Mark, wo⸗ 
von bereits 90000 Mark ausgezahlt ſind. Die 
Jahresrechnung wird vorgausſichtlich mit einem 
Fehlbetrage von 65000 Mark abſchließen. Schon 
im Vorjahre iſt das Staatsſteuerſoll um 504 
Mark heruntergegangen und in dieſem Jahre iſt 
ein weiterer Ausfall von 7500 Mark zu erwarten, 
eine Folge der Mißernten. Der dadurch bedingte 
Steuerausfall der Kreisabgaben beträgt 15 000 
Mark. Dieſelben müſſen daher von 120 auf 125 
. erhöht werden und werden 275000 Mark 

etragen. 

Goßlershauſen, 30. März. (Selbſtmord.) Er- 
ſchoſſen hat ſich der in Konkurs gerathene Kauf⸗ 
mann Brunet. Er war eine bekannte und geſchätzte 
Perſönlichkeit und ſtand in dem Rufe eines wobl⸗ 
habenden Mannes. 


5000 ſcharf in die Erſcheinung. Aber erſt am 


Graudenz, 30. März. (Jubiläum.) Herr Land, 
5 Geh. Regierungsrald Conrad feierte heute 
fein 25 jähriges Dienſijnbifäum als Landrat 0 
Kreiſes Grandenz. Vormittags überbrachten d 
Gendarmerie des Kreiſes, die Kreisbeamten — 
die Kreiseingeſeſſenen ihre Glückwünſche. Na 
der letzteren überreichte Herr von Bieler » Mein 
eine Adreſſe und einen werthvollen, aus getriebenen 
Silber hergeſtellten Tafelaufſatz. Nachmittags u 
2 Uhr begann im Kreishauſe das Feſteſſen, = 
dem auch Herr Oberpräſident Delbriſck und Herr 
Regiernngspräſident von Jagow theilnahmen. den 
Oberpräſident Delbrück war ſchon Sonntag Abend 
in Grandenz eingetroffen und hatte mehrere gie 
duſtrielle Etabliſſements beſichtigt. . 1 
gierungsrath Conrad iſt am 3. Anguft 1846 All} 
dem väterlichen Gut Fronza im Kreiſe Marieik 
werder geboren, welches ſich noch im Bene 860 
Familie befindet. Er beſuchte von 1861 bis 1 5 
das Gymnaſium in Danzig, ſtudirte auf den Uni 
verſitäten Heidelberg. Göttingen und Ber — 
wurde 1870 Referendar und 1877 Aſſeſſor. Aufangd 
April 1878 mit der Verwaltung des Landraths 
amts Grandenz beauftragt, wurde er durch h 
binetsordre vom 16. Dezember 1878 zum Laudrat 
ernannt. Seiner Militärpflicht genügte er beim 
1. Leibhufaren⸗ Regiment und machte in dieſem 
Regiment den letzten Theil des Feldzuges gegen 
Frankreich mit; als Oberlentnant der Landwehr 
Kavallerie ſchied er aus dem Militärverhältniß: 
Im Jahre 1890 wurde er durch Verleihung des 
Rothen Adlerordens 4 Klaſſe ausgezeichnet, im 
Jahre 1891 bei der Erſatzwahl zum Mitglied des 
Hanſes der Abgeordneten gewählt; im Jahre 
1899 wurde ibm der Charakter als Geheimer N 
gierungsrath verliehen. 

Konitz, 31. März. (Ordensverleihung) Dem 
Rentmeiſter der hieſigen Kreiskaſſe, Rechnungs- 
rath Rieß, der zum 1. April in den Ruheſtand 
tritt, ift der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 
Hente Abend findet zu Ehren des aus ſeinem 
Amte Scheidenden im Reſtaurant Wend ein 
Kommers ſtatt. 2 

Königsberg, 30. März. (Schwere Erkrankung) 
Der friibere Generaladintant Kaiſer Wilhelms 1. 
General der Kavallerie Graf von Lehndorff, liegt 
auf ſeinem Gute Preil in Ofiprenzen ſchwer krank 
darnieder. Vor einigen Jahren ift ihm, wie no 
erinnerlich ſein dürfte, das linke Bein ampntirt 
worden. Inzwiſchen iſt der Krankheitsprozeß 


weiter vorgeſchritten. 

Poſen, 31. März (Der Poſten eines Anſiede⸗ 
lungspräſidenten) auſtelle des zurückgetretenen 
Herrn Dr. v. Wittenburg iſt noch frei. Der filr 
dieſes Amt auserſehene Landratb Blomaher 
Meieritz ſoll aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt 


haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. April 1903. 
— (Der neue Oberzollinſpektor) Herr 
Glück, bisherig Stationskontroleur und Steuer 
inſpektor in Chemnitz, wurde am Montag durch 
Herrn Regierungsrath Weberfähr von der Pro⸗ 
vinzialſtenerdirektion in Danzig in ſein Amt ein- 
geführt. Abends vereinigten ſich aus Anlaß der 
Amtseinführung ſämmtliche Beamten des Ober 
zollamts zu einem Kommerſe im Artushofe. 
Die Provinz Weſtpreußen) begeht, 
wie ſchon erwähnt, am 1. April das 25 jährige 
Jubiläum ihrer Selbſiſtändigkeit. Feſtliche Ver 
anftaltungen aus Anlaß dieſes Erinnerunggtgges⸗ 
die urſprünglich erwogen waren. finden nicht tat. 
Hiſtoriſch war die durch das Geſetz vom 19. März 
1877 geſchaffene „Provinz Weſtpreußen“ nicht eine 
abſolut neue Erſcheinung, weshalb man in jenen 
Tagen mit gewiſſem Recht auch nur von einer 
„Wiederherſtellung“ der Provinz ſprach. Schon 8 
Jahre lang — von 1815 bis 1823 — hatte es eine 
ſolche von noch etwas weiteren Gebietsgrenzen 
gegeben. Durch Verordnung vom 30. April 1815 
war noch ein Theil des jetzt zu Oſtpreußen ne 
hörigen Oberlandes, insbeſondere die jetzigen 
Kreiſe Mohrungen, Pr. Holland, Oſterode und 
Neidenburg und ein Theil des Netzediſtrikts mit 
Westpreußen vereinigt. Durch das Gejeb vom 
1. Juli 1823, welches die Provinzfalſtände für das 
Königreich Preußen ſchuf, waren daun aber die 
beiden nordöſtlichen Provinzen gewaltſam au eilt 
ander gefügt und fo hatten fie in dieſer ex⸗ 
zwungenen brüderlichen Umarmung 55 Jahre zu 
dringen müſſen, ohne jemals zu einer vollen 
Gemeinſchaft gelaugen zu können, denn faſt alle 
kommunalen bezw. provinzialſtändiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen entwickelten ſich in beiden 
Provinztheilen geſondert nebeneinander. Diejel, 
Geſichtspunkte Rechnung tragend, hatte zwar de 
ſtändiſche Provinziallandtag von 1824 die f. 
richtung beſonderer Kommunollandtage für 0 
preußen wie auch für Weſtpreußen empfohlen, abe 
für die Forderung ſolcher Kommunallandtage be 
der damaligen Staatsregierung iiberhaupt N 
Geneiptheit geinuden. Das Geſetz vom 1. Juen 
1823 halte Weſpreußen wenigſtens den a: 
Troſt gelafien, daß die ſtändiſchen Provind 1 
landtage abwechſeld in Königsberg und Dane 
tagen ſollten, aber das geſetzliche Verſprechei 
wurde doch ziemlich unregelmäßig gehalten 
Von zwölf Landtagen, die bis 1851 ſtaktfanden, 
wurden uur vier nach Danzig, die übrigen na 
Königsberg berufen und dann die Vorſchrift über 
das Alterniren der beiden Hauptſtädte gausz 
beſeitiat. Weſipreußen wartete nun geduldig 
auf eine den Bemühungen um Wiedererlaugune 
feiner provinziellen Selbſtſtändigteit günſtiger⸗ 
Zeit: fie kam mit den kräftigen reformato 
riſchen Regungen der Geſetzgebung im Reiche 
und in Preußen zu Anfang der 1870er Jabrk⸗ 
sn a an era für 
eſorm zun er Kreisverwaltungen. 
boten dann die glänzenden Feſttage in Marien“ 
burg vom September 1872, durch welche Wehr 
preußen den Abſchluß des erſten Jahrhunderte 
ſeiner Zugehörigkeit zum preußiſchen Staat 9 
zeichnete, den äußeren Sammelpunkt der Kr 
für den Kampf um die erſtrebte Autonome 
Etwa ein Jahr ſpäter trat dieſer Kampf anch d 
parlamentariſchem Boden zum 3 = Ir 
E 
1877 erſchien der Geſetzentwurf über die Zheitund 
der Provinz Preußen in die beiden Provinm 
Oft und Weſtpreußen. Auch letzt noch gab es fe 
Abgeordnetenhauſe bedentende Debattentämbi 
aber das Blatt hatte ſich doch gewendet; nen 
am 16. Februar 1877 votirte das Abgeordite — 
haus mit 201 gegen 158 Stimmen für die Thei Tube 
und am 23. Februar war das Geſetz in der SA en 
berathung verabſchiedet, worauf es im Dertie, 
hauſe am 28. Februar glatt durchging. Auktion. 
März 1877 erbielt es die allerhöchſte 54878 in 
Der Sieg war errungen, die am 1. April 


Wirkſamkeit tretende ſelbſtſtändige Provinz Weſt⸗] beſchäftigten Lehrkraft. Durch den Tod ver⸗ (Vom Maurer zum Bildhauer.) London, 31. März. Unterhaus. Die 

breußen eine geſetzliche Zuftitution. Aber noch war] lor die Anſtalt 3 brave Schüler, Hermann Schen- Der Bildhauer Adolf Helm, der dieſer Tage Vorlage, welche den Verkauf von mehr als 

bie engel Une — dersebung mit Oflpreuben teste Rn Beh Baden. Ein gemeinfanee im Alter von 71 Jahren zu Berlin verſtorben 20 Prozent Waſſer enthaltender Butter ver⸗ 

useinanderſetzun reußen. letzteren ertranken bein g s E > 5 0 

Döue heißen Kampf gin es auch dabei nicht ab. Sehulfelt wurde auf Wunſch Dev Mehrheit des iſt, hatte ſich, wie das „Baugewerbe“ mit⸗ bietet. wurde bente in zweſter Leſung an. 

aber die ſich allmählich bahnbrechende verjühn- Lehrerkolleginms in dieſem Schuljagre nicht untere |theilt, aus den kleinſten Anfängen herausge⸗[ genommen. 

dug dase in der en N 13 — uns. 4 mabten VE arbeitet. In Frankfurt a. O. geboren, kam Konſtautinopel, 1. April. Die durch vers 
er hinweg und es kam ein ſehr umfang⸗ ausflüge nach Bromberg. Oſtrometzko, Ziege 8 . 2 i 

reicher gütlicher naeluanberiebnngäregeR, vu Ob Diele geſonderten Ausflüge den Eltern und er in jungen Jahren als Maurergeſelle nach brecheriſche er nr ei — us 

ide Theile einſtimmig genehmigten, beveit3 am Schülern erwilnfchter And, als das bisherige ge⸗ Berlin. Als Faſſadenputzer, der auch Orna⸗pha Paſcha iſt proviſoriſch ansgebejjer r 
18. zen 1877 zustande. Der erſte Oberpräfident | meinſchaftliche Schulfeſt. iſt mindeſteus zweifelhaft. mente zu ziehen verftand, lenkte er die Auf⸗ den, ſodaß der durchgehende Verkehr wieder 
Nr Proping Weſtpreußen war der frühere Minſſter Am 8. März wurde unter der Leitung des Herrn merkſamkeit des Inhabers des damals blü⸗ aufgenommen werden kounte. 


für Handel und Gewerbe Dr. Achenbach. Krauſe wieder ein Elternabend veranſtaltet, au e in 5 . g 
— (Die Prlfungskommiifton für welchem Geſauge und Deklamalionen abwechſelten] henden Geſchäfte⸗ e a He auf ſich. 3 1. nn Die ee 
Bleiinbeihaner) beim hiefigen Schlahthaufe| und Herr Lubenow einen Vortrag über häusliche Durch eigenen Fleiß war e olf Helm einem Auſſtaud, der im ganzen nord 
etzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: Depar⸗] Arbeiten hielt. Alles Dargebotene erfreute ſich möglich, ſo viel zu erübrigen, daß er die Theil von Marokko ausgebrochen fein ſollte, 
b one ediert Kolbe. Bie Helga a n I Bauakademie beſuchen konnte. Als ſich Helm] beſtätigt ſich bisher nicht. Seit Monaten 
aud des Braſſebades . a ändig machte, betrieb er in erſter Linie liegen die Kabylen des Nordoſtens unter ein⸗ 
horn. Al . i lle einer Behinderung] des Brauſebades war, trotz der wiederholten Ein. ſelbſtſtändig ı N pe 5 
ud beftinnıt: Kees rar Tlede : Brieſen und wirkungen keitens des Rettors und der Klaſſen⸗ die Gipsbildhauerei für Faſſaden. Viele Ber⸗ ander nach landesüblicher Weile in Fehde 
„Schlachthofthierarzt Weiß⸗Thorn. Am 5. u. Mts. lehrer, noch geringer als im Winterhalbjahr |liner Häuſer aus den ſiebziger Jahren des und einige darunter find auch Anhänger des 
Ad wie verlanret, noch ein zweiter Ausſus für] 1901102, da fie uur 26 Brozent (gegen 6,3 reden vergangenen Jahrhunderts zeigen Ornamente, Präteudenten, aber von einem allgemeinen 
Heinen» und Fleifchbeichaner eröffnet werden. in Voz jahre) betrna Am 19. Inuß vebivirte Boer die aus der Bildhanerwerkſtatt Adolf Helm] Auſſtande iſt keine Rede. 


Vozu auch bereits einige Anmeldungen vorliegen, Geh. Regierungs- und Schulrath Triebel die eee eee 
ie a reraehngert in der Regel 6 Wochen, | Schule auf allen Stufen. Verfügungen, Mitthei- hervorgegangen find. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warkmann in Thorn 


Und zwar 4 Wochen für Fleiſchbeſchauer und 14 lungen ꝛc. der Behörden: 8. Beſcheid der Schule In der Düſſeldorfer Skanudal⸗ : z 
Tage für Trichinenbeſchauer. Da ſich nunmehr — . — vom 26. 5. 02: Der Konferenz⸗ fa re) iſt abermals eine Ueberraſchung Telegraphlſcher Derliner DSL märz 
Ne bereits im Dienft befindlichen Trichinen⸗ undlautrag, die Erweiterung der Schule zu einer 8- verzeichnen. Der verhaftete Leutnant a. D . * 
Fleiſchbeſchauer alle 3 Jahre einer Nachprüfung ſſtufigen zu genehmigen, wird abgelehnt.] zu verzeichnen. D. 
Nuterziehen müſſen, jo hospitiren bereits einige] 10. Mittheilung der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Freiherr v. Löw hat vor dem Unterſuchungs⸗Tend. Fondsbörſe: —. 2 
die er beim Unterricht . 5 eee au Danzig, — 5 ne: richter ein 3 „ und zugege⸗ e v. Naſſa 216 35 21625 

e Prüfungsgebühr beträgt für jede Hanptprüfun orner Kuabeumittelſchule berechtigt zum Eine e öffengeri i arſchau 8 33 
und Wiederbolungsbrüiung 10 Mark, welche 5 a als Poſt⸗ und Telegraphengehilfe. Der ne = eleiſtet habe. en hab Deſterreichiſche Baufnoten 85-50 | 85-45 
den Vorſitzenden vor der Prüfung einzuſenden find. | Schülerbeſtand am 1. März 1902 betrug 694, An. | Meineid a 5 , daß reußiſche Konſols 3% 

— Gormattons änderungen.) Vom aaug zu Oſtern 1902 82, bleiben 612. Zugang bis er mit der inzwiſchen verſtorbenen Ehefrau renßiſche Noufoss / % . |102 -75 102 - 75 
1. April 1903 werden an Jugenieurbehörden nen zum 1. März 1902 191, Geſammtzahl 803. Ab⸗ des Jugenieurs Eck längere Zeit ein Ver⸗ renhische Konſols 3 / le 4102 70 102 = 
errichtet: eine 9. Feſtungsinſpektion mit] gang bis zum 1. März 1903 70, Beſtand am 1.]häliniß unterhalten und feine Geliebte zu] Deutſche Neichsanlelhe 3, . 2-75 92 
dem Standort Grandenz und je eine Forti⸗ März 1903 733. Davon waren 482 epangeliſch A Malen in einer von ihm unter Deulſche Reichsauleihe 3½ / 102 70 02 69 
atton in Gntm und Marienburg. (658 Proz), 217 katholiſch (29,6 Proz) und 34 verſchiedenen Malen iu el Löb 1 the⸗ Wester. fandbr. 3% neuf. U. | 89 90 89 80 
leſe beiden Fortifikationen unterſtehen der Kon. moſaiſch (4,6 Proz.) Im Laufe des Jahres haben [dem Namen eines Herrn von Löb gemiethe⸗ We br nander 5/% e „ 90 90 | 99 80 
manudantur Grandenz. Der Etat an Offizieren er-| 157 Auswärtige die Schule beſucht, darunter 48 inf ten Wohnung der Charlottenſtraße empfangen] Voſener Pfandbriefe 357 /o » 100 00 100 00 
böht ſich dadurch um einen Generalſlabsoffizier] Penſton befindliche. Nach der Stundenvertheilung | habe. 15 7 9 5% 103—00 — — 
Major) für die Kommandantur in Graudenz, im Sue e (Einem ſcheußlichen Verbrechen) an Ajannride 4½ % 8 

m greiben von 1 „ 7 wor 8 0 PR Par | 
127 l reiben von 3 ver- ft man in Rippolingen bei Säckingen auff Ilalieniſche Rente 4% . 103 30 103 —40 

nee e ee 1 das er Shul|die Spur gekommen. Seit Ende Mai v. Js. Numän. Rente v. 1894 4% . | 86-00 | 86 -10 
als Adintaut der 9. Feſiungsinſpektion. Die Stelle] lahr beginnt am 21. April. Die Aufnahme erfolgt wurde die 15 Jahre alte Agathe Brenner Diskon. Kommandit⸗Autheleſ191—80 95 90 


H 2 7 . ori -E « * 2 —25 206 — 
des Kommandanten von Graudenz iſt in eine ſolche am Montag den 20 und Dienftag den 21. April vermißt. Dieſer Tage fand nun ein Bruder Beivenet er 25 ren 1 


r i K — immer Nr. 8. 9255 3 ; 2 \ 
r zn ne Bandwebrberein) hält am Frei-|ded vermißten Mädchens beim Aufgraben anrahütte Aktien . . . 220 —30 1225-60 


— (Bat i i „tag feine Monatsverfammlung im kleinen Schützen von Erde hinter dem elterlichen Hauſe Reſte Nordd. Kereditauſtall-⸗Akllen, 101-70 101-70 

Import Eduard DR. Guben Danatg, Auf einen erg al wertervere in) Die Jahresver- eines Leichnams und Kleidungaſtücke, die als 5 Zboener Stadtauleibe % 100 —25 10020 
reibt 7 s — U D 0 Pr ir 2 5 E I rt 3— 

der Rolliaionfie IR von B. Gland u Karl Med ſammlung zur Vorſtandswahl. Rechnungslegung ſolche des verschwundenen Mädchens erkaunt eisen Mai 4158 —75 158 —75 


und Erſtattung des Jahresberichts findet am wurden. Die ſofort vom Gericht angeordneten 


thal in Königs 2 7] er 5 

worden. Gebrauche Nee Sonnabend Abend im kleinen Schützenhausſagle weiteren Nachgrabungen förderten weitere „SS 161775 162. 
Merallverichiuß für Holz- und Metallfaunen, be | tatt. Zur Stiftungsfeier ſchließt ſich daran ein Leichentheile zutage, einzelne Theile wurden „ VLufu in New yy. 79 ˙ 79% 
uns aus iger n e Hebel, deſſen einer 8 ine 1 Bor dem noch nicht vorgefunden Es ſteht außer] Roggen 45 1 18715 182 
ebelarm mit ſeinen gekrö i — Gwanasverſteigerung. : 5 . Bee —0 
des oberen Tauneraubeg digi ett ae der hiefigen Amtsgericht Hand heute Termin zum] Zweifel, daß das Mädchen ermordet, der 141—75 140 —50 


5 chr. 
ie t I Verkauf des Schulſtraße 20 belegenen, auf den] Leichnam in Stücke geſchnitten und vergra⸗Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzsinzfun 4½ bEL. 
Einle in Zapiem. e teänt, für Kamen des Elſenbahnpetriebsſekretürs Eruſt re ie als he That dringend ver⸗ | Brivat-Diaton 2% PE. London. Diskont 4 pOt. 


— dell eingetragenen Grundſtückes aun. Das önigsberg. 1. April. (Getreidemarkt.) Bu⸗ 
ud 2 Hetze — Ann dass 88 Deeiftaebot gab der Eiſenbahnſekretär Rechnungs⸗ dächtlo find der Vater und ein Bruder der ons inländische. 127 ruſſiſche Waggons. 


den. rath Friedrich Meher in Bromberg mit 54100 Mk. Ermordeten in Unterſuchungshaft genommen — 
u den beiden Querfehten De baar ab, dem ſofort der Zuſchlag ertheilt wurde. worden. Der alte Brenner iſt Wittwer und mern, 1. April. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
Eichtung, die namentlich bei Eifenbahnunfällen für — (Bu der Nonde Suderberlabung) fe ſoll dem Trunke ergeben fein. Mäthielhaft|Hof.) Anitlicher Bericht der Direktion. Bum 
die quelle Eutleerung der Wagen von Vortheil ander n i d den Ariitel gucke. bleibt, daß das Verbrechen fo lauge nicht] Verkauf ſtanden: 321 3 5 0 N 
endende Gefete Serord nungen berlabung in Nr. 76 der „Preſſe bitten wir auf entdeckt wurde, obwohl drei weitere Töchter | Reale. aber 50 lor. Schlach gewicht dur 


und oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
aud Bl aende treten mit dem 1. April in- | berichtigen, daß wir uicht 12—13 Big. pro Zentner] und ein Sohn mit Familie im väterlichen Bund für 1 Pfund in Pf.): Fir Rinder: 
kraft. Fleiſchbeſchaugeſeb, Seemaunzordaung nebft | bis Neufabrwaſſer Haben, ſondern aur 8 Big. ere] Haufe wohnten. Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemiſtet, höchſten 
ER Nebengeſetzen e e Stellenber- halten; davon gehen noch ab 2 Pfg. Proviſion und k. (Der Kuß im Tunnel) Ein be⸗ Schlachtwerihs, höchftens 6 Jahre alt — ; 
gnug fr Seeleute renn ® : 2. junge, Meifehlar, nicht ausgemäſtete und ältere 
[Verbot der Saccharinfabrſkaffon), Bundesraths⸗ ſind alſo 180 Mark. Davon müſſen wir 2 Boots- rühmter Romanſchriftſteller, deſſen Werke bei ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
1 betr. Einführung von Lohnbſichern in leuten 60 Mark und 1 Rettmann 10 Mark und dem ſchönen Geſchlecht ſich außerordentlicher und zut genährte ältere — 4. gering ge⸗ 
F weiter Be- Verpflegung e (Einlage Beliebtheit erfreuen, traf kürzlich im Eiſen⸗ nährte jeden Alters — ; f 0 
urichsprüfungen, Verbot etwa 10 Mark) zahlen. Vierzehn Tage brauchen bahn it zwei ſehr geſprächigen Damen fleischige, öchſten Schlachhwerths — ; 2. 
5 Tragens der ſchwarzen Militärmäntel, Ber- wir zur Beendigung der Reiſe. Kann wohl ein] bahnwagen mit ? ehr geſprächig al maße nenährte jüngere und gut genährte ältere 
weſenbungsbeſtimmungen im ſtaatlichen Kaſſen⸗ F an a . a. a e ir — 1 8. gering dias ans re är en 
— nach den von ihm ausgeſtellten Photographien und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete färſen 
Bericht ber Das Shah pern 1809090 ee Sollten die gobelken wirklich en und eröffneten dann ein wahres Feuer auf duc emed he höchſten Schlachtwer 5 
ſtattet von Herrn Rektor Lindenblatt, entuehmen] wer nimmt es daun? Die Genoſſenſchaft hat den ihn. Sie prieſen feine Romane in einer Weiſe, Pe BER Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
wir folgendes: Während die Arbeit des Schul- Frachtſatz auf 10 Win. pro Zeutuer geſtellt, was die dem feinfühligen Manne unerträglich gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
chr 1901/02 durch keine Veränderungen im man uns wohl bewilligen könnte; die N wurde. Als der Zug bald darauf in einen | jüngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 
omanZolleginn geſtört wurde, ſchieden im ber- ſchaft hat aber illi n = zur Tunnel einfuhr, führte der Schriftſteller, der | nenährte Kühe und ärjen 50-53; 5. gering 
ertbeper ann laßre drei Mitglieder aus Dem dabei betheiligten Mi ion st 1777 bt 1 ſich auf die weibliche Natur gut verſtand enährte Kühe und Fürſen, 45—48. — 
0 Mauch Am 1. April folgte Herr Kon) — (Bu dem Maurer 5 ) geh 1755 si & d die Li d älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
Amt gar der am 1. April 1891 fein hieſiges | heiten eines Geſellen, des Herrn Anton Piotrowski den Rücken feiner Hand an die Lippen und und beſte Saugkälber 78—80; 2. mittlere 
n reten hatte und dem zu Neujahr 1895 ön unſerer geſtrigen Notiz folgende Erklärung zu: drückte einen ſchallenden Kuß darauf. Als Maſt⸗ und aute Saugkälber 66-72; 3. geringe 
a fibertragen worden war, einer | „Nicht wir Arbeitnehmer, ſondern Herr Maurer | man wieder ans Tageslicht kam, jah er, daß Saugkälber 56-63 ; 4. ältere, gering nes 
| LH, 5 erlchrer an die höhere Mädchen⸗ nn. Richter war es, der den Frieden brach. die beiden Damen ſich in eifigem Schweigen nährte Kälber (Freie) — . — Schafe: 
—.— der 0 at eo 915 Schule verliert in ihm] Der arhverhalt ift folgender: Die Maurergeſellen 5 it bindlicher Liebe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67 
| Biene) ulichkeit, die ſich durch Geradheit des | Auton B. Sohanne D, Franz &. und Andreas K. muſterten un ſich mit verbindlicher Liebens⸗ bis 69; 2. ältere Maſthammel 59-62; 9. 
0 ae. Lauterkeit der Gele und treueſte] wurden von dem Maurergeſellen G. der bei würdigkeit an fie wendend, ſprach er: „Ach, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
| een , Bolteiner, Hieberungsiafe Shen 
: . | . h 5 : f — . — weine fi un 
| Inge wurde die Konrektorſtelle in eine Mittel. früh die Arbeit auf. Als unn Herr Richter anf] Leben darüber tröſten, daß ich nicht weiß, galt 20 Proz. Tara: 1. uo lfteischige der feineren 
Okto breritelle umgewandelt, welche bis zum 1. dem Bau erſchien. trat er an jeden einzelnen herauf welche von Ihnen es war, die mich ſoeben Raſſen und deren Kreuzungen 51— Mk.; 2. 
Walter durch Fräulein Margarete Roggatz ver⸗ und fragte nach dem. Namen. Bei Nennung der⸗ küßte.“ fleiſchige 48—50; 3. gering entwickelte 45—47; 
ſett und daun durch Herrn Donath aus Poſen] ſelben rief Herr Richter: „Runter, runter, vom; — l. Sauen 44-46 F:. — Rinder blieben nur 
Dftope rde. (Erich Donath, geboren am 18. Ban!“ Es ſind nicht die Arbeiter, ſondern Meiſter Neueſte Nachrichten. einige unverkanft. Der Kälberhandel geftaltete 
Feitiob 1869 zu Wongrowitz, evangeliſcher Kon. Richter, der die Arbeiter veraulaßte, den Bau zu Elbing, 31. März. Der Arbeiter W ſich ziemlich glatt. Schafe wurden nur etwa 650 
x e von Michaeli 1890—Oſtern u] verlaſſen, auch ſind in 7 2 . „ 81. . - a : € ; ede 5 
esl ſtudirte von Michael 1690.—Oſtern 1894 in | verlafi ch find in dieſem Falle weder Friedens ng ars. Des ürbe ter Weauer Stiick abgeſetz. Der Schweinemarkt wurde ziem 
ah And Greifswald Philologie, war mehrere Hörer noch Streikurheber dageweſen, ſondern Herr |aus Bandtken wurde in Güldenboden übers ſſch glatt geräumt. 
ve an Beibatauftalten und zuletzt 1½gichter war es ſelbſt, der den Frieden brach.“ fallen und durch mehrere Schüſſe verletzt. — - 
dea ap Der, Mädchenmitteliehule in Rosen] Andere BerhandInugen ſind nicht gepflogen worden. Wegner hielt fälſchlich den Müller Feilen⸗ „, Dam burg, 1. Mprit, 0% vorm. Marina Cüber 
ritfung in beſtand dann die Mittelſchullehrer⸗ — (Preußengänger.) Montag Nachmittag 735 mm) lagern über Frankreich und Nordſkandi⸗ 
alng Boten am 1. Mai 1903.) Am 1. Ok- lagerte ein großer Trupp Nübenarbeiter, Frauen, bauer für den Attentäter und ſchlug ihn mit navien; Minima (unter 755 mm) wetlih von 
das Realqyner Nalcbenlehrer Herr Grabenhorſt an] Männer und kleine Kinder, auf dem Hauptbahnhof, [einem Säbel todt. Schottland und über der ſüdlichen Oſtſee. Witte 
e e 
€ 1 5 1 . 
ertheilt alte. erden Eifer und vielem Geschick welches auf den Dörfern in der Nähe von Thorn Joſef Kaufmann in Magdeburg iſt an das mt Niederſchlägen warscheinlich 


Beſetzun ie Zeich . gebräuchlich iſt, ſprachen. ziehen nach der Provinzſ neue Staatsarchiv für Weſtpreußen in Danzig Deutſche Seewarte. 
L Ser g I Dtern o eng, Schrer an EN ai zur Rübenarbeit und ſpäter auch zur] verſetzt worden. 6 1 — — 
— rtr. ‚tar Arbeit, 5 
e ß. en 
ule „ um eine Stelle an der 0 E men. N * nt 7 
offener E arattee halte nehmen. Seimbiederer,| — (Pon der Weimjel) Waſſerſtand der] Venedig im Jahre 1750 erbaute Aquadukt Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 


enoſſen beliebt beta bei allen feinen Amts⸗] Weichſel bei Thorn am 1. en früh 1,56 Mtr. ein, der zum Nationaldenkmal erklärt worden] bewölkt. Wind: Weit. 


Adee feiner Ste Die einſtweilige Verwal- | Über 6, gegen neftern 1,54 Mtr war, während gerade Ausbeſſerungen vor⸗ verame + 11 Grab Ech. lebt ale ge Fra 


Fnommen Feubat Fräulein Margarete Kuſel mmm———m—mm ——— 
Abit - Bald f . genommen wurden. ins. 
Fable deen nen ser dee Srbulinßree Mannigfaltiges. Masfeille, 1. April. Nachdem die Unter- == 


| — — ͤUů—⅛.: 
Ve Wurde bon der cage Errichlunc elner Tra ſſe (Zum Geburtstage Bismarcks) nehmer die Forderung der Hafeudockarbeiter Kirchliche Nachrichten. 


und erſf zu Mi ſchuldeput 3 inter 0 i Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Freitag den 3. April 
Schul chael tg ation abgelehntſ möge die intereſſante Thatſache Platz finden, betr. Einführung des Neunſtundentages ab⸗ 9 E 0 

erzahl 2 5 warten mt, Mitlder daß ſeit dem Tode des großen Staatsmanues gelehnt, beſchloſſen die Arbeiter, in Zu FFF 
Sutz der 5 — 1 u Fräulein Rongag > er ieh 25 ae ſtark 5 8 kunft jede Arbeit über 9 Stunden zu ver⸗ Steinwender. 

n zugetheilt wur zu gebenden 20] Zu Lebzeiten Bismarck's waren die Eier, weigern. — & 
üb Stunde den, reiben die noch namentlich kurz vor dem 1. April derart London, 31. März. Nach einer Renter⸗ P ORTER ugs ee 
Mitgliedern pen ale plan erfichtlich) wie aus] begehrt, daß das Stück mit drei Mark be⸗ Depeſche hat ſich der Präſident Steijn von Das original echte Porterbier er 
Morig n Behinderne ui Werden zahlt wurde, während jetzt der Preis auf dieſſeinem jüngſten Schlaganfall erholt und anserer Brauerei ist nur mit un- 
freien — „Februar an 6 Wochen (eäeichuet; Hälfte herabgeſunken iſt. Bekanntlich wurden unter dem Verſprechen, ſich nicht mit der serer Etiquette zu haben, worauf 
mit 16 (won 2 Närz, an durch Fräule „ber dem Altreichskauzler ſeitens der „Getreuen] Polilit beſchäſtigen zu wollen, von der eng ⸗ unsere Schutzmarke und. Unter- 


nderungen den Funden wöchentlich! Die geeh in Jever“ regelmäßig bundert Stück ſolcher liſchen Regierung die Erlaubniß zur Mick | schrift sich befinden, 


Prozent der # Ehrer betrugen ir Eier i 8 . as nach feiner Farm i . i 
äbeficben Unterrichlgzelt ganzen 62 Be Wien Geburtstage als Präsent En na ſeiner Farm in der Oranjekolonie BARGLAY, PERKINS 4 bob. 


Heute früh 81/, Uhr eutſchlief ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein guter Mann, unſer inniggeliebter Vater, Schwieger⸗ 


vater, Großvater und Onkel, der 


Klempnermeiſter 


Anton Gehrmann 


Um ſtille Theilnahme bitteud, zeigen 


im Alter von 73 Jahren. 
dies im tiefſten Schmerze an 


die Hinterbliebenen. 


Thorn den 1. April 1903. 


Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 4 Uhr vom 925 
Trauerhauſe, Breiteſtraße 1, aus ſtatt. 


und langjähriger Vorſitzender, der 


Klempnermeiſter 


Herr Anton 


5 das Grab hinaus. 
Thorn den 1. April 1903. 


x F 


2 Seine Verdieuſte um die Geſtaltung des Junnugsweſens, fein 
aerrader, biederer Sinn und fein allzeit liebenswürdiges Eutgegen⸗ 
kommen ſichern ihm bei uns ein ehrenvolles Gedenken bis über 


Klempner⸗Inn 


85 2 5 


Gehrmann, 


ung Thorn. 


Dienftag den 31. März, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, entſchlief ſauft E 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter Frau 


Justina Lauterbach 


geb. Jesse, 
welches tiefbetrübt, um 
Beileid bittend, anzeigen 8 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag den 3. d. Mts., nad 8 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhanſe, 
Hilfslazareth, aus ſtatt. : 


tiles 


Geſtern Abend, 11 Uhr ver⸗ 
ſchied ſauft nach kurzem qual⸗ 
vollem Leiden unſer Liebling 


— 
Willy 
im faſt vollendeten 12. Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigt tiefbetrübt an 


Familie Laechel. 
Thorn den 1. April 1903. 


Thorn, 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
liſche Präparandeu⸗Anſtalt er: 
öffnet werden. Die in dieſe Anftalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 


Schriftliche Meldungen fuͤr die Auf⸗ 


nahme nimmt die unterzeichnele 
Schuldeputation entgegen. 
Denſelben find beizufügen: 


4%. der Tauſſchein (das Geburtsatteſt), 


— 
S 


das Schulabgangszengniß, 

c, der Impfſchein, der Wiederimpf⸗ 
ſchein und ein Geſundheitszenguiß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte. 

Die Aufnahme erfolgt in dieſem 

Jahre nur für die 3. Klaſſe. 

Thorn den 14. Februar 1903. 


Die Schuldeputation. 


Die Firma H. Loewenson in 
Juhaber Herrmann 
Loewenson iſt heute gelöſcht 
worden. H. R. A. 111. 
Thorn den 28. März 1903. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Freitag den 3. April d. Is., 
vormittags 9½ Uhr, 
werde ich hierſelbſt wegen Fort⸗ 


and Juſtallatenre ſtellt ein 


5 zu erlernen, kaun ſich melden bei 


© 14 Schloß ſtraße 14. 
Müllerlehrling 


ſteltt von fogleich ein 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Koumis geſucht. 


Aelterer Kommis (kath.), Mann⸗ 
fakturiſt, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet zum 1. April 

Stellung bei 


Gebr. Brüggemann, Greifswald, 


Ausſtattuugsgeſchäft. 
Photographie und Zeugnißabſchriften 


Artushof. 
Il. Srmphonie-Conceri 


ausgeführt von der 


Kapelle des Infanterie-Regiments von Boreke (4. Pomm.) Nr. 21. 


erbeten. Programm: 
Tiſchlergeſellen Ouverture zu „Coriola n? Beethoven. 
ſtellt fofort ein Hinkler, Symphonie Nr. II““ 0... Haydn. 
Mellienſtraße 79. ee 5 Op. 2 Schelm von Bergen“. „ Char. 
„Ases Tod“ a. d. Peer Gynt-Suite I . . „Grieg. 
Klenpuergeſellen |Bratutium (Pastorale) . er Dvörak, 


A. Litkowski, Culmſee. 


Schneidergehilfen 
verlangt St. Sobezak, 
Schuhmacherſtraße 18. 


Brettſchneider 


Eintritt A Person 1 Mk., Schülerbillets 75 Pf. 
Böhme, Stabshoboist. 


S Bismarck-Räder. e 


eden ei F. Maclerzynskl, Wir empfehlen unſer vorzügliches und dabei ſehr preis 


ie 5 Weinbergitrake. 
Sohn achtbarer Eltern, 


werthes Fabrikat, welches mit allen bewahrten Neue⸗ 
rungen ausgeſtattet iſt. 
welcher Luft hat, die Photographie | Äntaloge gratis und franko. — Stets reitze Auswahl am Lager. 


Fahrradwerke Bismarck, 


Bergerhof. 


Vertreter: Malter Brust, Thorn. 


Das edeiste Produkt auf diesem Gebiet ist 


Th. Mielke, Kunkelmühle] ge 
bei Schirpitz. 8 


Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4, 


& Carstensen, 
uh. B. Kruse, 


Kruse 


BE EEE A Der MEERE 


u 35 Pfg. an, nachgefüllt für 25 Pfg., 
8 bestens empfohlen von 


2 Bettgeſtell Carl Sakriss, Schuhmacherſtr., 
5 el ge elle Filiale: Culmer Vorſtadt, Kolonialwaaren⸗, Delikgateſſen⸗, Süd⸗ 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 24. früchte⸗ und Weinhandlung. Telephon 252. 


i Den Eingang hate 
e Neuheiten e 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Nachfl., 


ü- und Modewaaren-Magazin, —. Baderstrasse, Ecke. Breitestrasse, 
Garantie für Haltbarkeit! WW W 


3) Schuhwaarendaus „Berliner Chic‘ 
5 33335 Gerbarstrasse THORN ‚Serberstrasse 33135. 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten zu 
erstaunlich billigen Preisen: 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss . von 2.95— 6.7 


Freitag den 3. April d. Js. abends 8 Uhr: 


2’. Suppen- 1 In Original- 
1 Su. Speisen- W iir ze. 5 von 


zuges beim Herrn Diesing hier, 
(Junungsherberge) Tuchmacher⸗ 
ſtraße, untergebrachte Sachen, als: 


1 Plüſchgaruitur (1 Sopha, 
4 Seſſel), 1 Plüſch⸗ und 1 
Ripsſopha, 2 Salountiſche, 
1 großer, 1 mittlerer und 
Für den Monat April er. haben. 1 kl. Spiegel, 3 Bettge⸗ 
A 1 Holzverkaufstermin an] free mit Matratzen, 3 
beraumt: eiſ. ettgeſtelle, id. 
Am n SE ein > t a 3 
r, Na 3 
im Oberkrug zu Benfan fü bie“ Kommode, Küchengeräte, 
Schutzbezirke Onttau u. Steinort. Porzellauteller u. Taſſen, 
Zum öffentlich meiftbietenden Ver Bier⸗ und Weinglüſer, 
kauf 9590 Wider gelangen nach» Lampen u. Kronleuchter, 
. Läufer, Portieren, Bade⸗ 
Schuzbezirk Guttau: wanne, Vogelgebaner und 
Kandelaber, Blumen, 1 
Damenrad u. ſ. w. 


22 Stück Eichenſtämme 4,48 fm, 
15 Stück Birkenſtämme 3,48 fm, 

meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


26 Stück Kiefernſtämme 18,82 fm. 
Der Auktionator. 


B. Brennholz. 
Schutzbezirk Guttau: 
2 Rm. Eichenkloben, 
Derzogen 
von Kloſterſtraße 18 nach Brom 
bergerſtraße 16/18. 


6 „ Birkenkloben, 
102 „ Kiefernkloben, 

G. Stadler, Maurermſtr., 
Meinen werthen Kunden und den 


abend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Diakoniſſeuhauſe aus ftatt. 


CCC... .cer 
Bekanntmachung. 


| Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


Birkenſpaltknüppel, 

„ Kieferuſpaltknuppel, 

1 „ Eichenrundknüppel, 

„ Kiefernrundknüppel (Draht⸗ 
zaunpfähle) 


302 „ Kiefernſtuhben, 1 Behörden die ergebene An⸗ 

198 „ Kiefernreiſig 1. Kl., zeige, aß ich meine 

, ietermeiig e ene, Relkſtäte und Wohn 
diefern⸗Reiſ nach der Tuchmacherſtraße 26 

. > 1. April d. Is. — habe. 


Schutzbezirk Steinort: 
261 Rm. Kiefernkloben, Hochachtungsvoll 
34 „ LKiefernſpaltkuuppel, Puff, 
179 „ Kiefernrundknüppel, Stellmachermeiſter. 


1 : e Möbeltiſchler 


97 „R Kiefernreiſig 1. Kl., 
3465 „ Kiefernreiſig 2. Kl. 
Thorn den 29. März 1903. für nußbaum. und birkene Möbel für 
Der Magiſtrat. dauert getuät, 8. eee 
Thorn, Jalobs⸗Vorſtadt. 
Male rgeh ilfen Einen Lehrling jucht 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, Ed. Laennoch, B. Salomons Naohfl,, 
Hoheſtr. 7. Friſeur, Thorn, Bacheſtr. 2. 


Herren-Zugstiefel . 


Streng feste Preis 


Damen-Lederstiefel, hoch, schwarz 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun, , n. Pe 
Damen-Lederstiefel, koch, roth, 
Damen-Ballschuhe . : . » 


5 


ae Karte A 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und roth .. 


E nee 


Ferner führe ein grosses Lager in 


Damen- und Herren-Hausschuhen und Lederpantoffeln, 
sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
u billigen Preisen, @,. 


. „ von 4.90—14,50 uk. 
„ . von 4.90 —14.75 Mk. 
. on 4.90— 12.50 Mk. 
von 2.95— 7.50 Mk, 
Von 6.25 16.50 Mk. 0 
von 4.50 — 15.50 Mk, un 


Aedulegse 


WW _WReparatur-Werkstattim Hause NV 


Lehrlinge 


zur Klempuerei finden Stellung. 
Adolph Granowski. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein Max Knopf, Malerieiſter, 
Strobandſtr. 4. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Steinen und anderer 
Leiſtungen ſogleich geſucht durch 0 
Hangeſchüft Mehrlein. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden 
Schulſtraßſe Nr. 1. 


unge Dame, 


welche die einfache und doppelte Buch⸗ 
führung, ſowie Stenographie un 
Maſchinenſchreiben erlernt hat, ſucht 
paſſende Stellung mit beſcheidenen 
Gehaltsanſprüchen. Schriftliche Ange⸗ 
bote poſtlagernd unter C. P. 


Eine Aufwärterin 
wird verlangt Jakobsſtraße 9, part. 


d ſchäft jed. Brauche. 


N Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Fräulein, | 


firm in der doppelten Buchführung, 
zur Aushilfe auf 8 Tage bei freier 


Station 
geſucht. 


Briefl. Meldung. mit Preisangabe unt. 
M. Kk. au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung bis 3. April erbeten. 


9 * 
Fräulein, 
Gaſtwirthstochter, ſucht Stellung in 
einem Bäcker⸗ oder Käſegeſchäft. An⸗ 
gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitnug erbeten. 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſeit 
mehr. Jahren in verſch. Geſchäften 
thätig, ſucht, geſtützt a. Prima⸗Zeugn., 
von ſofort Stellung in einem Ge⸗ 
Gefl. Angebote 
unter 1403 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Saubere Aufwärterin von ſofort 
geſucht Gerſtenſtr. 16, III, r. 


Tüchtige Aufwärterin 
ſucht Culmerſtraße 28, 1 Treppe. 


Tüchtige 


Zuarbeiterinnen 


verlaugt ſofort 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Junge Mädchen 


aus auſtändiger Familie, welche das 
Geſchäft erlernen wollen, können ſich 
melden bei Be: 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Geſucht Köchin, Ier- 


die gleichzeilig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. Js. oder früher. 
Oberlentnant Witte, Parkſtr. 8. 


3 Köchinnen, 


die auch Hausarbeit übernehmen, 

bevorz. Offiziers⸗Herrſchaft, empfiehlt 

Szapanska, Stellenverm., 
Gerſtenſtraße 10. 

Al. Wohnung, 3 imm. u. Ju- 

behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


9]yoS Spef Ius sie 


Freitag den 3. April, 
abends 6½ Uhr: 


Instr.- U. Rec.-O l. 1, 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


Guter Mittonstiich 


von 50 Pf. an bei Frau Thober, 
Brückeuſtraße 22, II. 


Tür Haunleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


fra largareihe Pehlaner, 

Seglerſtraße 29. N 

ieee 
P 


Die denkbar ſchönſten 


Einſegnungsgeſchenke 
Hugo leg, Thorn, 
Eliſabethſtr. 10. 


Suche vom 1. Mai bis 1. Juli 


ordentliches Mädchen. 


Etwas Kochen erwünſcht. Adreſſe 
zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Suche z. 15. April durchaus zu⸗ 
verläſſiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen. Meldungen vorm. 910 und 


nachm. 7—8. Mellienſtr. 96, 
Frau v. Schmidt. 


grauen zur Partenatheit 


verlangt 
Zimmermann, Neuſtädt. Kirchhof. 


Ein junges, jetzt konfirm. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
2 Baukſtraße 2, 1 Etg. 


Eine Aufwarkefrau 


für den ganzen Tag geſucht. Zu er⸗ 
fragen Eliſabethſtr. 9, Hof, 1 T. 


500 Mark 


werden von gleich bis 1. Oktober 1908 
auf Wechſel oder Schuldſchein geſucht. 
Augebote mit genauer Adreſſe unter 
B. K. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


17 
Franz. Lexikon 
End ſowie engl. Lexikon 
Schmidt⸗Flügels⸗Tanger), faſt nen 
find billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Ein faſt nenes 


Fahrrad 


zu verkaufen Bäckerſtr. 29, Laden. 


Mohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeiuſch. Trocken⸗ 
boden und Waſchküche, umzugshalber 
ſogleich, evil, ſpäter billig zu verm. 
Waldſtr. 74, I, bei Brüggemann 
Größeres gut möbl. Vorder 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3 
Wohnung, 2 Bimm., f. 300 M. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 


Täglicher Kalender. 


— 


Nprll 1 
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12 13 1415/1 
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1. Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 2. April 1903. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


57. Sitzung vom 31. März 1903, 11 Uhr. 

bab en Pedierüngstiſche! Minifter von Rhein⸗ 
Die Geſetzentwürfe betr. Bewilligung weiterer 
Staatämittel zur Verbeſſernug der Woh- 
Slaugsverhaltuiſſe von Arbeitern in 
omtelsbetrieben und gering beſoldeten Staatsbe⸗ 
f en und betr. die Bildung eines Ausgleichs ⸗ 
werds für die Eiſenbahn verwaltung 

erden in 3. Leſung endgiltig augenommen. 
8 Dann begriiudet Abg. Dr. Laugerha us (freiſ. 
pt.) feinen Antrag betr. Eiuführnng der 
fafuLtativen Feuerbeſtattung. Kein chriſt⸗ 
es Dogma verbiete die Feuerbeſtatlung, dagegen 
prächen gewichtige Gründe dafür. Das Ver⸗ 
reunungsverfahren erfolge in durchaus würdiger 

ierlicher Weiſe. 2 

Abg. Schall (konſ) erklärt, daß es dem Au⸗ 
kragſteller nicht gelungen ſei, irgend welche neuen 
ründe für ſeinen Antrag anzuführen. Die kon⸗ 
ervative Partei habe im vorigen Jahre ſich auf 
eine kurze, ablehnende Erklärung beſchräukt. An⸗ 
an. daß die Beſchaffung von Friedhöfen 
Ur Großſtädte ſchwierig ſei. Aber die Errichtung 
von frematorien und die Unterbringung von 
men erfordere nicht viel weniger Platz. Zu Groß⸗ 
2 5 empfehle ſich die Anlage von Zentral⸗ 
riedhöfen. Wenn es 3. B. der Stadt Berlin 
möglich ſei, für Rieſelzwecke große Terrains zu 
erwerben, ſo ergebe ſich daraus, daß noch Land 
eung vorhanden ſei auch für die Einrichtung von 
Friedhöfen. Die Berliner Aerztekammer hat ſeiner⸗ 
zeit die Errichtung von Krematorien im Hinblick 
guf etwaige Peſterkrankungen befürwortet, aber 
dardibnnalrath Dr. Hahn vom Poliseipräſidium 
died als er in Hamburg Peſtkranke behandelte, 
tordelchen derſelben nicht in dem dortigen Krema⸗ 
Orium verbreunen, ſondern fie ed Ren laſſen. 
Die Befürchtung, daß das Grundwaſſer Krankheits⸗ 
keime verbreiten könne, wird ſchon dadurch wider⸗ 
legt, daß ſich das Grundwaſſer des Rieſelautes 
Osdorf bei den jährlich zweimal ftattfindeuden 
Uunterſuchungen ſtets als einwandsfrei erwieſen 
hat. Das Volk will von einer Fenerbeſtattung 
nichts wiſſen, die Beſtrebungen daraufhin gehen 
nicht mehr vorwärts, und auch der Beſtattungs⸗ 
ofen in Gotha würde ſich nicht mehr veutiren, 
wenn der Zuzug von außerhalb aufhören würde. 
er Verbrennungsprozeß dauert 1¼ Stunde, das 
wirkt nicht äſthetiſch. Dabei Handelt es ſich um 
ein Werk von Meuſchenhand, während es ſich bei 
den Folgen der Beerdigung um einen natürlichen 
Vorgang handelt. (Zuruf liuks: Würmer!) Ja. 
meinen Sie denn, daß die Würmer fo dumm ſiud, 
ſich au dem Leichengift zu vergiften? ( Heiterkeit.) 
Die Würmer gehen erſt ſpäter an die Leichen her⸗ 
au. Die furidiſchen Bedenken gegen die Feuer⸗ 
beſtattung ſiud in neuerer Zeit erheblich gewachſen. 
Reduer wendet ſich gegen neuerliche Aeußerungen 
des Prof. Kleemann in der „Köln. 31g.“ für die 
Benerbefattung. Der Abg. Dr. Barth möge bei 
einen Wahlagitationsreiien den Leuten nicht 
ſagen, daß er ein Anhänger des fakultativen Leichen ⸗ 
brandes Sei, denn von Beſtaktung könne man ja 
dabei nicht ſprechen. Er ſpreche aus dem Herzen 
des größten Theiles des Volkes heraus, wenn 
er Bitte, den Autrag abzulehnen. (Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Dittrich (Bentr.) erklärt, ſeine 
Freunde würden auch beute gegen den Antrag 


timmen. 

Abg. Dr. Marten (matl.): Auch der Abg. 

Schall habe heute keine neuen Gründe gegen die 
euerbeſtattung vorgebracht. Seine Freunde wür⸗ 
en für den Antrag ſtimmen. 

Abg Dr. Barth (freiſ. Ban.) weiſt darauf hin, 
daß nicht obligatoriſche Feuerbeſtattung beantragt 
worden ſei; der Antrag verlange nur Toleranz 
r diejenigen, die ſich aus äſthetiſchen und ande⸗ 
den Gründen verbrennen laſſen wollen. Es ſei 

och unhaltbar, daß der größte dentſche VBundes⸗ 


Sur linken Band. 
Noman von Urſula Böge von Manteuffel. 
51 — Nachdruck verboten.) 


Ein dunkler Schatten ſchien über ſein Geſicht 
En. 

„Ich auch!“ — fagte er kurz. „Oder dachteſt 
u — Ich lamentiere nur nicht.“ — 
gleich erfaßte ſie Reue und die Angſt vor 


8 
einer ein 
vor ihr ag Zukunft, die immer wie ein Geſpenſt 


„Vergieb mi 

8 ie 

: ee ſußen ſteechard. 
und blicken ins Thal per gende Weile schweigend 
ta Als ſie d 8 
ai eg = derg Wieder ae 
aten von fie aufs ſerd, war während 


des Heimrittes voll 
rt 8 
wußte es, daß ſie über feine ufmerkſamkeiten. Er 


das Kind nicht hi Gleichgiltigkeit gegen 

5 f hinwegkommen 9 

190 Mühe, den Eindruck zu Kar und er gab 
wollte fie nun einmal en .. denn 


ne 1 heiter 
lie Usſchließlich für ſich allein 8 Be 


AN ar denn auch alles wieder ſo zu werden 
0 Seal faſt noch wärmer wie zuvor 
häufiger ihr ei eit, noch ſtrahlender ihr Blick 
Rur wem eln, Auch fie gab ſich Mühe. 
vor den Spie x einmal ganz allein war und 
Blumen aus den fteßend, ſich die leuchtenden 
Salfe freie, ö Haaren löſte, die Perlenkette vom 
. amit ſie ſich für ihn geſchmückt ſah 
* raurigen Augen ihr Spiegelbild an 
ö cheren Ruhe kam ihr Herz nicht. =: 


? — 5. 
rauhen Winden und gar ins Land gezogen mit 


S grauem Himmel, 
chneegeſthber im Wechſet e 


Du 


Ich verſtehe Dich ja!“ 


ſtaat diejenigen ſeiner Bürger, die die Feuer⸗ 
beſtattet wollten, nach Gotha zu gehen zwinge. 

Ein Regierungs vertreter erklärt, für die 
Regierung ſei ausſchlagebend daß die Erdbeſtattung 
der Anſchauung aller chriſtlichen Koufeſſſonen ent⸗ 
ſpreche und daß die Geſtattung der Leichenver⸗ 
brennung die Gefühle des chriſtlichen Volkes ver⸗ 
letzen würde. Sie könne deshalb dem Autrage 
nicht zuſtimmen. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vpt.): Wenn die Regie⸗ 
zung behaupten wolle, daß die Anlragſteller mit 
ihrem Antrage das Gefühl des chriſtlichen Volkes 
verletzen, ſo maße ſie ſich eine Kritik au, die ihr 
nicht zuſtehe. Weshalb wolle man es jemand, ver⸗ 
wehren, ſich verbrennen zu laſſen, weun er das für 
beſſer und angenehmer halte 5 

Der Regierungsvertreter erwidert, er 
habe nur geſagt, die Thatſache der Zulaſſung der 
Feuerbeſtattung verletze das chriſtliche Gefühl; 
damit habe er keineswegs Kritik an den Autrag⸗ 
ſtellern üben wollen. 

Im Schlußwort wendet ſich Abg. Langer⸗ 
hans gegen den Abg. Schall, der beſſer gethan 
4 andere Leute „uicht mit Schmutz zu be⸗ 
werfen“, 

Präſident v. Kröcher rügt dieſen Ausdruck 
als parlamentariſch unzuläſſig. 8 £ 

Der Antrag Langerhang wird gegen die 
Stimmen der Freiſiunigen, Nationalliberalen und 
Freikonſervativen abgelehnt. ae 

Eine Anzahl Petitionen meiſt perſönlichen 
Ae werden nach den Anträgen der Kommiſſion 
erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 21. April, 
12 Uhr: Nachtragsetat. Antrag Weihe (konſ.) 
auf Errichtung von Reutengütern Kleinften Um⸗ 
fauges. Antrag Ernſt (freiſ. Vgg.) auf Errichtung 
von Kurhoſpitllern und Geneſungsheimen für 


untere und mittlere Eiſenbahnbeamte. Peti⸗ 
tionen. 

Schluß 2 Uhr. 

Herrenhaus. 


4. Sitzung vom 31. März 1 Uhr. 

„Der Bericht über die Verhandlungen des Landes⸗ 
eiſenhahuraths, der Eiſenbahubaubericht pro 1902, 
der Eiſenbahnenbetriebsbericht pro 1901, ſowie die 
zugehörige Denkſchrift über die Eutwickelung der 
Kleinbahnen werden durch Keuntuißnahme erledigt. 

Der Geſetzentwurf über die Landestrauer 
wird unverändert augenommen, ebenſo die Geſetzes⸗ 
uovelle über die Wohuungsgeldzuſchüſſe 
für die unmittelbaren Staatsbeamten (Aufhebung 


der 5. Servisklaſſe). 

Es folgt Berathung der Deukſchrift über 
die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes 
für Weſtpreußen und Poſen fiir das Jahr 1902 
Die Erledigung erfolgt durch Kenntnißnahme. 

Eine Auzahl Petitionen um geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen behufs Erhaltung von Bauwerken 
bezw. Baudenkmälern geſchichtlicher oder 
künſtleriſcher Bedeutung und behufs Wahrung des 
ene eidg Ar Stadt 

ei Neubauten werden der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. are 

Oberbürgermeiſter Schneider⸗Magdeburg be 
fürwortet den Erlaß eines einſchlägigen Geſetzes. 
Ebeuſo Fürſt Stolberg ⸗ Wernigerode. 

Eine Petition um dauernde Einſtellung von 
100 00% ME. für Zwecke der Deukmalspflege 
in den Etat wird der Regierung zur Erwägung 
überwiejen. 

Eine Petition des Magiſtrats und der Stadt. 
verordnetenverſammlung zu Charlottenburg um 
MaßuahmenzurBeſeitigungderßleiſchverthene⸗ 
rung beantragt die Kommiſſion durch Uebergang 
zur Tagesordnung zu erledigen. 


„ Laudwirthſchaftsminiſter v. Podbielski: Als 
ich ſeinerzrit in Düſſeldorf einen Preisfall be 
ſonders des Schweinefleiſches vorherſagte, hat man 
mich einen falſchen Propheten genannt, aber die 
Thatſachen haben mir recht gegeben. Wir haben 


krächzender Krähenſchwärme. Graf Eberhard weilte 
noch in Weſſel, aber unmerklich wuchs jene Ver⸗ 
änderung in ſeinem ganzen Weſen, die jedesmal 
der Vorbote ſeiner nahenden Rückkehr in ſeine 
eigene Welt war. Das ging ja jedesmal ſo. Er 
ward der Idylle überdrüſſig, die Freuden, Kämpfe, 
Verſöhnungen des häuslichen Lebens verloren an 
Intereſſe, die Gegenwart des lieblichen Weſens, das 
er ſeine Frau nannte, wurde ihm gleichgiltiger. 
Zeitungen, die bisher kaum von ihm angeſehen 
worden waren, liefen jetzt in Menge ein, Briefe, 
die er uneröffnet hatte liegen laſſen, wurden geleſen 
und beantwortet, dafür ward die Jagd vernach⸗ 
läſſigt und die gemeinſamen Ritte gehörten nicht 
mehr zur Tagesordnung. 

Sie ſah und fühlte es — ſeine Seele ſtrebte 
fort von hier, ſie hatte aufgehört, für ihn der 
Mittelpunkt des Intereſſes zu ſein. Noch ein Schritt 
und er empfand ſie als Bürde, die ihn auf ſeinem 
Wege hinderte. Dann kamen die Stunden, in 
denen er finſter, unruhig und reizbar in ſeinem 
Zimmer auf- und niederſchritt, an eine Zukunft 
denkend, in der kein Raum war für die Geliebte 
ſeiner Jugend — für die große Thorheit ſeiner 
„erſten Liebe“. — 

Zu dieſer Zeit ſaß Fräulein Malve eben in 
ihrem einſamen Zimmer und ſchrieb an ihre Tante: 

„Liebe Tante! — Wie ich Hoheit kenne, 
wäre er jetzt dankbar für einen plauſiblen Grund, 
um in die Reſidenz zurückzukehren. Er iſt dies⸗ 
mal länger wie ſonſt hier geblieben — aber 
nun hat er Schloß Weſſel und die poetifche 
Langeweile unſerer Wälder mal wieder herzlich 
ſatt. Bitte, teile dies an geeigneter Stelle mit, 

f 1 Deine treue Nichte Malve.“ 

Dieſer Brief wurde an das Freifrällein von 


das Material aus 32 Städten zuſammengeſtellt, 
dabei haben ſich wunderbare Bilder ergeben. In 
vielen Städten ſind trotz des Sinkens der Vieh⸗ 
preiſe die Fleiſchpreiſe im Kleinhandel uicht ge⸗ 
ſunken. Auf dem Berliner Markt betrug im Herbſt 
die Notiz für Schweine pro Zentner Schlacht⸗ 
gewicht 66 Mk. jetzt 48 Mk. und trotzdem iſt der 
Detailpreis nicht um ½ Pfennig gefallen. (Hört, 
hört!) Ich gebe zu, daß in einigen Läden im 
Norden Berlins die Preiſe gefallen ſind, aber die 
großen Fleiſchhändler Berlins haben noch nicht 
in irgend einer erheblichen Weiſe auf den Preis⸗ 
fall geautwortet. (Hört, hört!) Wir haben die 
Viehbeſtände genan zählen laſſen, das Material 
wird überarbeitet. Eins möchte ich ſchon konſta⸗ 
tiven, wenn ichs auch noch nicht mit abſoluter 
Sicherheit ſagen kann, daß wir an Schweinen ſeit 
1900 eine Zunahme von 16 Proz erfahren haben, 
ein Beweis von der Leiſtungsfähigkeit unſerer 
Landwirthſchaft, Mein Material wird ergeben, 
daß die weſentlichſte Preisſteigerung nicht bei den 
Produzeuten zu ſuchen ſind, ſondern zum erheb⸗ 
lichſten Theil den Händlern und Fleiſchern zufällt. 
Reduer verlieſt kurze Ausziige aus Berichten von 
Regierungspräſidenten und Landwirthſchaftskam⸗ 
mern. Die kurze Kriſis, ſo fährt Reduer fort, iſt 
überwunden, die Fleiſchpreiſe ſind in die alt⸗ 
gewohnten Bahnen zurückgekehrt, nach meiner 
Auffaſſung iſt der Preis des Schweinefleiſches für 
den Prodnzeuten bereits an einem Punkt angelangt, 
wo die Mal überhaupt nicht mehr reutabel iſt, 
wie z. B. bei 34 Mk. Im Ausland find die Vieh- 
preiſe zumthei! höher, ſodaß ſich z. B. nach Wien 
die Schweineausfuhr lohnen würde. Redner erklärt, 
im Jutereſſe der Landwirthſchaft ſtreug an der 
Sperrung der Greuzen feſthalten zu müſſen, damit 
die Gefahr der Sencheneinſchleppung vermieden 
werde. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Beuder⸗ Breslau: Wir in 
Breslan waren beſonders in ſchwieriger Lage be⸗ 
züglich der Fleiſchverſorgung. Die Statiſtik des 
Miniſters ſcheint mir doch ſehr einfeitig zu fein. 
Wir haben niemals verlangt, daß die Grenzen 
überall geöffnet werden, wir haben immer geſagt, 
in allererſter Linie ſteht der Schutz unſerer heimi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft. Die Futternoth von 1901 
iſt ganz weſentlich ſchuldgeweſen, daß eine ſprunghafte 
Vertheuerung des Fleiſches überall eingetreten iſt. 
Wenn Futtermangel eintritt, werden die Vieh⸗ 
beſtände übers Maß hinaus verkleinert und die 
Konſequenz davon iſt, daß im nächſten Jahre eine 
Fleiſchthenerung eintritt. Das macht ſich umſo 
ſchärfer geltend, wenn die Grenzen gänzlich abge⸗ 
ſperrk werden. Daß die Oeffnung der Grenzen 
Preisſchwankungen herbeiführen werde, iſt eine 
Annahme, mit der der Miniſter ganz entſchieden 
irrt. Die Verhältuiſſe auf dem Getreidemarkt, 


wo die Weltmarktpreiſe maßgebend find, beweiſen 
das gerade Gegenthell. Man darf doch auch nicht 


blos zwei Jahre vergleichen, ſondern muß auf 
längere Zeit zurlickgehen. Herren Vertreter 
der Laudwirkhſchaft dürfen ſich nicht wundern, 
wenn wir in den Städten unruhig werden, denn 
die Klagen, die an uns herantreten, find keine ge 
machten, ſie kommen aus durchaus berechtigtem 
Jutereſſe heraus. Der Fleiſchkonſum in der Stadt 
bildet einen erheblichen Quotienten der Arbeiter⸗ 
ernährung, die Klagen aus Arbeiterkreiſen waren 
durchaus nichts gemachtes, die Leute empfanden 
es am eigenen Leibe. Daß der Zwiſchenhandel die 
Schuld trägt, iſt nach unſeren Erfahrungen in 
Breslau durchaus irrig. Ich ſtelle den Herren, 
die ſich dafür intereſſiren, gern das Material zur 
Verfügung. Dort, wo die Grenzen geöffnet ſind, 
iſt bisher noch keine Seuche eingeſchleppt worden, 
wenigſtens iſt aus Kattowitz nichts derartiges be⸗ 
kannt worden, obwohl dort tauſende von Schweinen 
eingeführt worden ſind. Wenn Sie der Petition 
ein Begräbniß zutheil werden laſſen, in der Form 
des Antrags der Kommiſſion, jo zwingen Sie uns 
Vertreter der Städte, hier unſere Jutereſſen geltend 
zu machen. Wir find keine Gegner der Landwirth⸗ 
ſchaft, aber es ſollen nur ſolche Maßnahmen zum 


Beuthen, penfionierte Hofdame, adreſſiert und von 
der Schreiberin ſelbſt auf die Poſt getragen, um 
den Weg in die Reſidenz zu nehmen. 

Etwa fünf Tage ſpäter erhielt Graf Eberhard 
einen Brief, den er ſchweigend durchlas und dann 
nach einigem Beſinnen an Flore herüberreichte, 
die ihm am Theetiſchchen gegenüber ſaß. Sie 
pflegten um fünf Uhr im Salon Thee zu trinken 
und um dieſe Zeit kamen auch manchmal Briefe, 
wenn extra nach ihnen geſchickt wurde. Fräulein 
von Lindenbach war mit dem Ponywagen in Buch⸗ 
bronn geweſen und hatte die Poſt mitgebracht. 

„Lies ſelbſt“ — ſagte er, „und entſcheide Dich 
dann, ob Du mich begleiten willſt oder nicht.“ — 

Während ſie, ihren Kopf in den Schein der 
rotverſchleierten Lampe neigend, den Brief las, 
drehte er ſeinen Schnurrbart und betrachtete mit 
gefurchter Stirn das glänzende Parkett. „Es wird 
hier ohnehin unerträglich kalt und unfreundlich. 
Ein Aufenthalt im Süden wäre Dir ſicherlich gut“ 
— fuhr er fort, aber er ſprachs in einer aus⸗ 
weichenden, unbeſtimmten Art, faſt zögernd. 

Flore antwortete nicht. Sie blickte ſtumm auf 
dieſe großen, ſteilen Buchſtaben, die mit allzuſtarken 
Grundſtrichen ſchwarzglänzend auf dem grauen, 
ſchwarzumrandeten Trauerpapier lagen. Der Brief 
lautete: : 

Lieber Carlotto! — Es thut mir leid, Dir 
mitteilen zu müſſen, daß des armen Oskars Zu⸗ 
ſtand ſich verſchlimmert hat. Er iſt von Lauſanne 
nach Nizza übergeſiedelt. Anna iſt bei ihm und 
ſchreibt in großer Sorge. Es fällt mir ſchwer, 
Dich in Deinem Privatglück ſtören zu müſſen, 
aber ich halte es für meine Pflicht, Dir mit⸗ 
zuteilen, daß es dem Herzog eine große Be⸗ 
ruhigung wäre, wenn Du Dich perſönlich nach 


Schutze der Laudwirthſchaft getroffen werden, die 
vor der Kritik beſtehen können. 

Nach einer Erwiderung des Miniſters v. Pod⸗ 
bielski und nachdem Oberbürgermeiſter Bender 
nochmals kurz ſeinen Standpunkt präziſirt, wird 
der Kommiſſionsbeſchluß gegen die Stimmen einiger 
Oberbürgermeiſter angenommen. 

Endlich wird eine Petition um Aufhebung der 
Einkommen⸗ und Kommunalſtenerfreiheit von Kon⸗ 
1 der Regierung als Material über⸗ 
vieren. 

Morgen 1 Uhr: Etat. — Schluß 5°/, Uhr. 


Provinzial nachrichten. 

8 Culmſee, 30. März. (Verſchiedenes.) Zur 
Uebergabe der hieſigen Poſtdirektorgeſchäfte iſt ein 
Poſtiuſpektor aus Danzig hier eingetroffen. — 
Verſetzt iſt der Poſtpraktikant Ziehm von Berlin 
nach hier. — Herr Tiſchlermeiſter Johann Werner 
von hier hat mit dem Abbruch ſeines am Markt 
belegenen Hauſes begonnen, um noch in dieſem 
Jahre einen vierſtöckigen Neubau aufführen zu 
laſſen. Auch in dieſem Jahre herrſcht am hieſigen 
Platze eine ziemlich rege Bauluſt. 

e Briefen, 31. März. (Feuer durch Funkenaus⸗ 
wurf einer Lokomotive.) Das Dach des dem Gaſt⸗ 
wirth Hauer in Nichnan gehörenden Wohnhauſes 
wurde durch Funken einer Lokomotive des vorbei⸗ 
fahrenden D-Zuges Thorn⸗Iuſterburg in Brand 
geſetzt. Das Feuer breitete ſich in kurzer Zeit 
über das ganze Gehöft aus und legte es in Aſche. 
Ein Pferd und faſt ſämmtliche Mobiliarſtücke ſind 
mitverbranut. Erſt vor kurzem iſt durch Funken 
einer Lokomotive eine in der Nähe belegene 
Wärterbude abgebrannt. 

Königsberg, 30. März. (Eine furchtbare Blut⸗ 
that, ein Doppelmord und Selbſtmord), hat ſich 
in der Nacht zum Sountag hier zugetragen: die 
im dritten Stock des Hauſes Hintertragheim Nr. 
10 wohnhafte verwittwete Frau Oberſtleutnant 
Lina Grapow, geb. Gautſchi, hat — zweifellos in 
einem Aufall geiſtiger Störung — ihrem 10 Jahre 
alten Sohn, ihrem vier Jahre alten Töchterchen 
und ſchließlich ſich ſelbſt mit einem Raſiermeſſer 
den Hals abgeſchnitten. Alle drei wurden Soun⸗ 
tag Vormittag todt aufgefunden. Frau Oberſt⸗ 
leutnant Grapow war 37 Jahre alt und ſeit dem 
vor etwa 2 Jahren erfolgten Tode ihres Gemahls, 
der früher beim dritten Grenadierregiment in 
Königsberg und zuletzt beim 146. Jufauterie⸗ 
regiment in Biſchofsburg geſtanden und mit dem 
ſie in glücklicher Ehe gelebt hatte, etwas ſchwer⸗ 
müthig. Sie lebte, der „Königsb. Hart. Ztg.“ zu⸗ 
folge, in durchaus geordneten Verhältniſſen und 
war erſt vor kurzem von einer Badereiſe heimge⸗ 
kehrt, während der die finder in der Obhut eines 
Kinderfräuleins und eines Dienftmädchens hier 
geblieben waren. In wenigen Tagen wollte ſie 
abermals verreiſen. Nahrungsſorgen können alſo 
unter keinen Umſtänden als Motiv angenommen 
werden. Fran Grapow war am 9. September 
1865 zu Winterthur, Kauton Zürich. geboren und 
ſeit 1891 verheirathet, ihr Sohn Haus Georg 
Alexander am 12. Auguſt 1893, ihre Tochter EN) 
Helene Eliſabeth Lina am 11. Januar 1899 ae 
boren, beide in Kilnigsberg. Die eutſetzliche That 
iſt mit einem Raſirmeſſer, und zwar auſcheinend 
um Mitternacht verübt worden. Nachdem ſie 
ihre Kinder, offenbar im Schlafe, durch Durch⸗ 
ſchueiden des Halſes getödtet hatte, trug ſie beide 
in ein Bett, bedeckte die Leichen und ſetzte ſich 
dann völlig angekleidet zu Füßen des Bettes auf 
einen Stuhl. In diefer Stellung hat die Uugllick⸗ 
liche ſich in gleicher Weiſe wie die Kinder getödtet, 
Man Fand fie hintenüber über das Bett geſunken. 
Der tödtliche Schnitt war mit ſolcher Gewalt ne 
führt, daß die Klinge des Meſſers verbogen und 
von dem Heft ein Theil der Schale abgeſprungen 
war. Ju zwei „Kuverts, die Frau G. vor der 
That auf den Tiſch gelegt hatte, fand ſich der auf 
den Tag abgezählte Lohn für das Mädchen und 
für das Kinderfränlein vor, auf einem befonderen 


Nizza begeben und vom Befinden Deines kranker 
Bruders überzeugen wollteſt. Sollten ſich unferı 
Befürchtungen beſtätigen, fo gedenken auch wit 
zu Weihnachten nachzufolgen. In Freundſchaf 
Carla. 

„Carla!“ — wiederholte Flore nur leiſe, wie 
den Klang des Namens prüfend. 

„Ja, fo nennen wir Caroline, die Witwe dei 
Erbprinzen.“ 

„Und ſie nennt Dich Carlotto.“ 

„So wurde ich von jeher in meiner Familie 
genannt.“ 

„Iſt ſie nicht die Prinzeſſin, von der man ſich 
damals — damals“ — ihre Augen nahmen einer 
ſehnſüchtigen Ausdruck an — „erzählte, ſie habe als 
Mädchen eine unglückliche Liebe zu Dir gehabt.“ 

„Glaube nicht alles, was „man“ ſich über 
„uns“ erzählt. Caroline iſt eine derartig kühlt 
Verſtandesnatur, daß ich ſie einer unglücklichen 
Liebe überhaupt für unfähig halte. Thatſache ifi 
nur, daß meine Mutter einſt den Plan hatte, mich 
mit ihr zu verheiraten. Da ſich ihr aber zu 
gleicher Zeit mein älteſter Bruder huldigend nahte, 
zog ſie es, ihrer ruhigen Ueberlegung folgend, doch 
vor, die zukünftige Regentin zu werden. Ich 
konnte es ihr nicht verdenken und war weit ent» 
fernt davon, es ihr übel zu nehmen. Ich war 
überhaupt, wie ich bewieſen habe, nicht die Perſön⸗ 
lichkeit, die ſich von Mama verheiraten läßt. 
Caroline iſt eine vortreffliche Freundin — als 
Geliebte undenkbar ... für mich wenigſtens. Eine 
Brünhilde oder Germania oder Katharina II. 
aber kein Weſen, was uns bethört. Und für ſolch 
ein Weſen, was uns bethört, opfert man, wenn 
man jung, leigenſchaftlich und eigenſinnig ift, Alles 
auf „ .. Gortſetzuna folat,) 


Zettel bat fie, über ihre That mönlichit Stille 
ſchweigen zu bewahren, ohne jedoch auch dabei 
irgendwelches Motiv anzugeben, und endlich fand 
man in einigen Gläsern Gift bereit geſtellt, ver⸗ 
muthlich für den Fall, daß das Meſſer nicht das 
gewünſchte Reſultat bewirkt hätte. Als ſich am 
Sonntag Vormittag niemand von den Herrſchaften 
meldete, und die beiden Mädchen infolgedeſſen die 
en — — 5 bot ſich ihnen das fürchterliche, 
utige Bild. a 

Königsberg, 30. März. (Streikbewegung.) Da 
auch die Zimmergeſellen in eine Lohnbewegung 
eintreten wollen, hat der Arbeitgeberbund für das 
Baugewerbe beſchloſſen, den Stundenlohn vom 
1. April ab auf 48 Pig. und vom 1. April 1904 ab 
auf 50 Pfg. zu erhöhen, falls die Lohnkommiſſton 
der Arbeitnehmer den Nachweis führt, daß ſie die 
Mehrheit der Arbeitnehmer vertritt. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 28. März. (Ueber 
den Zuſtaud der oſtpreußiſchen Privatwaldungen) 
äußert ſich Herr Forſtmeiſter a. D. Walckhoff⸗ 
Königsberg, der im Jahre 1902 im ganzen 15 
Reiſen zur Beſichtigung ſolcher Wälder in den ver⸗ 
ſchiedeuſten Kreiſen der Provinz unternommen 
hat, in einem darüber dem Vorſtande der Land⸗ 
wirthſchaftskammer erſtatteten Bericht folgender⸗ 
maßen: Der Zuſtand der Wälder c. zeigt im all⸗ 
gemeinen, daß dieſelben von den Vorbeſitzern ſtets 
mindeſtens als Stiefkinder, meiſt aber als 
„Brilgelknaben behandelt worden find, indem 
obne jede Riſckſicht auf die ſorſtwirtbſchaftlichen 
Folgen lediglich die Befriedigung der Bedülrfniſſe 
an Holz oder wohl häufiger noch an Geldein⸗ 
nahmen maßgebend geweſen ſein mag, und die an 
ſich ſchwierigſte Art der Waldwirkhſchaft, der 

Plänterbetrieb“, in ſchlimmſter Ausdehnung bis 
u die neueſte Zeit ſtattgehabt hat. Juſolge dieſes 
Umſtandes ift es ſogar für den erfahrenſten Forſt⸗ 
ſachverſtändigen nicht leicht, ohne weiteres be 
einer noch jo genauen Beſichtigung den Herren 
Waldbeſitzern erſchöpfenden und nachhaltigen Rath 
zu ertheilen. Die meiſten Wälder haben gar keine, 
oder nur eine vollſtändig ungenügende Eintheilung 
in kleinere, leicht zu überſehende Wirlhſchafts⸗ 
flauren (in Jagen, Diſtrikte ꝛc.), für welche ein⸗ 
heitliche Ralhſchläge ertheilt werden könnten, und 
ebenſo haben die Beſitzer eine genügende. praktiſche 
Auffaſſungsgabe bezw. forſtlich wirthſchaftliche 
Keuntniſſe und Beurtheilung mit wenigen Aus⸗ 
nahmen faſt garnicht, ſodaß die ihnen ertheilten 
Rathſchläge vielfach Tonfundirt oder ganz ver⸗ 
geſſen werden. Etwa ein Viertel der Beſitzer 
1 mit einem anerkennenswerthen Ver⸗ 
uduiß. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 1. April. 1897 + Thekla von 
Schober, geb. von Gumpert in N bekaunte 
Jugendſchriftſtellerin. 1851 * Bernhard, Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen. 1848 König Albert von 
Sardinien erklärt au Oeſterreich den Krieg 1815 * 
Fürſt Bismarck zu Schönhanſen. 1810 Vermählung 
Napoleons I. mit Erzherzogin Maria Loniſe von 
Oeſterreich. 1774 * Gottfried Krummacher zu 
Tecklenburg. Ernenerer des ſtreugen Calvinismus 
im Wupperthale. 1572 Beginn des niederl. Frei⸗ 
beitskau pfes gegen die Spanier. 1572 Eroberung 
von Briel durch die Waſſergeuſen. 1412 F Albrecht, 
König von Schweden, Herzog von Mecklenburg. 

2. April. 1872 7 Sammel Morſe, Erfinder des 
Schreibtelegraphen. 1865 7 Richard Cobden, Ver⸗ 
treter der Freihandelslehre. 1849 Sieg der Un- 
garn über die Oeſterreicher bei Hatvan, 1848 
Die Däuen beſetzen Apenrade. 1840 * Emile Zola 
zu Paxis, bekannter Romanſchriftſteller. 1817 7 
Jung⸗Stilling in Karlsruhe, berühmter Schrift⸗ 
ſteller und Staroperateur. 1814 Abſetzung Napo⸗ 
leons I. und feiner Familie durch den franzöſiſchen 
Senat. 1813 Gefecht bei Lüneburg, Preußen und 
Ruſſen nehmen den General Morand mit 2000 
Mann gefangen. 1806 * Giacomi Antonelli, der 
einſtige Kardinal Stagtsſekretär Pius IX. 1805 * 
Haus Anderſen, 
dichter. 1803 Franz Lachner zu Rain, hervor- 
ragender Orcheſterdirigent und Komponift. 1802 
Seeſchlacht bei Kopenhagen zwiſchen Dünen und 
Engländern. 1798“ Auguſt Heinrich Hoffmann 
von Fallersleben, deutſcher Dichter und Sprach 
ſorſcher. 1792 Kriegserklärung Frankreichs an 
Oeſterreich. 16577 Ferdinand III, römiſch⸗deutſcher 
Kaiſer. 1507 7 Franz de Paula, Stifter des Or⸗ 
deus der Minimen. 


Thorn, 1. April 1903. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Eruſt 
Linduer aus Zoppot iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 

Der Sekretär Szymanski bei dem Landgericht 
in Grandenz iſt geſtorben. 

Dem Poſtdirektor a. D. Balthaſar zu Sommer⸗ 
feld, bisher in Culmſee, iſt der königl. Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe, dem Obertelegraphenaſſiſtenten 
Friedrich Ruß zu Elbing der königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Oberpoſtſchaffner Auguſt 
Riedel zu Graudenz das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. f 

— (Perſonalien bei der Steuer.) Es 
ſind verſetzt der Obergrenzkontroleur Seuerinſpek⸗ 
tor Voigt in Danzig nach Hamburg, der Ober⸗ 

renzkontrolenr Trampe in Neufahrwaſſer nach 
Danzig, der Oberſteuerkontroleur Stenerinſpektor 
Herz in Schwedt a. O. nach Neufahrwaſſer. 
(Rirchenkollekte.) Am Sonntage 
Palmarum wird wie alljährlich in allen evau⸗ 
geliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte für 
den Provinzial⸗Verein für innere Miffton einge⸗ 
ſammelt. Im vorigen Jahre brachte die Kollekte 
den hohen Ertrag von 2150 Mk. 

— GBaupolizei.) Der Erlaß einer neuen 
Baupolizeiverordnung für Weſipreußen ſteht be⸗ 
vor. Die jetzige Baupolizeiverordnung wird den 
vorgeſchrittenen Anforderungen in geſundheitlicher 
und ſicherheitspolizeilicher Hinſicht nicht mehr 


gerecht. 

— Gandwerkskammer ⸗Erſatz⸗ 
wahlen.) Das jetzt durch den Wahlkommiſſar 
Herru Regierungsrath Buſenitz ermittelte Ergeb⸗ 
niß der erſten Erſatzwahlen zur weſtpreußiſcher 
Haudwerkskammer ift folgendes: Als Mit⸗ 
glieder der Kammer bezw. Erſatzmäuner 
find gewählt: Von den Junungen: Schneidermeiſter 
Wodetzki⸗Danzig (Schneidermeiſter Knorr⸗Schöueck 
als Erſatzmann), Schloſſermeiſter Münzel⸗Danzig 
(Goldſchmiedemeiſter Seeger⸗Danzig), Friſeur und 
Barbier Judse ⸗ Danzig (Malermeiſter Oskar 
Ehlert⸗Danzig), Töpfermeiſter Wieſenberg⸗Danzig 
(Schornſteinfegermeiſter Hagemann ⸗Langfuhr), 


Schneidermeiſter Becker⸗Neuſtadt, (Schuhmacher⸗ 
meiſter Bruchmann -Neuſtadt), Malermeiſter Lange⸗ 
Elbing (Glaſermeiſter Lengenfeld⸗Elbing), Wagen⸗ 
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baumeiſter Spaenke⸗Graudenz (Schmiedemeiſter 
Albrecht » Marienwerder), Schuhmachermeiſter 
Saupe⸗Marienwerder (Schuhmachermeiſter Szy⸗ 
makowski-Schwetz), Schloſſermeiſter Gnuſchke⸗Dt. 
Eylau (Schmiedemeiſter Arendt » Nojenberg), 
Fleiſchermeiſter Hapke⸗Graudenz (Bäckermeiſter 
Grabowski-Graudenz), Malermeiſter A. Braudt- 
Schwetz (Barbier und Friſeur Görtz⸗Marienwerder), 
Bangewerksmeiſter Illgner⸗Thorn (Töpfermeiſter 
Knaack Thorn), Schloſſermeiſter Uhl⸗Culm (Klemp⸗ 
nermeiſter Meinas⸗Thorn), Fleiſchermeiſter Ro⸗ 
mann⸗Thorn (Bäckermeiſter Zölfell⸗Strasburg), 
Baugewerksmeiſter Gebbert⸗Konitz (Bienlermeifter 
Woitikat⸗Tuchel), Schmiedemeiſter Ziegelski⸗Dt. 
Krone (Klempnuermeiſter Schurig⸗Schlochau, Schuh ⸗ 
machermeiſter Säcker⸗Jaſtrow (Schneidermeiſter 
Beltz ⸗Krojauke), Schloſſermeiſter Ulrichs » Dt. 
Krone (Schloſſermeiſter Bengſch⸗Konitz): von den 
Gewerbevereinen gewählt; Konditoreibeſitzer Han⸗ 
eiſen⸗Dauzig (Photograph A. Gottheil⸗Danzig). 
— Als Mitglieder des Geſellen⸗Ausſchuſſes 
ſind gewählt worden: Malergeſelle Paul Albrecht⸗ 
Danzig (Stellvertreter Töpfergeſelle Eugen Klein⸗ 
Danzig), Bäckergeſelle A. Ulpke⸗Dauzig (Stellver- 
treter Sattlergeſelle Stamm» Dauzig), Schuh⸗ 
machergeſelle Trincker⸗Neuſtadt, Tiſchlergeſelle 
Meklenburg⸗Elbing, Schuhmachergeſelle Klimeck⸗ 
Elbing, Ziegler Neumaun⸗Graudenz, Stell macher⸗ 
ain Feuski⸗Freyſtadt, Schneidergeſelle Knodel⸗ 
ulmſee. 

— (Provinzial⸗ Verein für innere 
Miſſion in Weſtpreußen.) Bei der am 30 
März unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präſident D. Meher im Sitzungsſaal des königl. 
Konſiſtorinums in Danzig abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung berichtete der Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor 
Scheffen über das mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres zu eröffnende Paulinum in Danzig. Bis⸗ 
Peuſionäre aufgenommen, und zwar 
4 Söhne von Geiſtlichen, 5 Söhne von Lehrern 
und 2 Söhne von Kaufleuten. Weitere Anfe 
nahmegeſuche liegen vor, und iſt eine ſpätere 
Vermehrung der Plätze bis auf 20 geplaut. — 
Jufolge des mit dem evangeliſchen Verein für 
Waiſenpflege in der Provinz Poſen abgeſchloſſenen 
Vertrages ſind vor kurzem wieder 20 Waiſenkinder 
aus Großſtädten Mitteldeutſchlauds nach Weſt⸗ 
preußen überführt. Eine größere Zahl von ſolchen 
Waiſenkindern iſt bereits aufgenommen in dem 
Waiſenhauſe Gr. Tillitz, in dem Mädchenwaiſen⸗ 
hauſe in Culm, in dem Knabenwaiſenhauſe 
Kobiſſau und vom Wohlfahrtsverein Gramtſchen. 
Auch das Waiſenhaus Sampohl will in dieſe 
Arbeit eintreteu. Die Kinder werden zuerſt in 
den Waifenhänfern aufgenommen, ſpäter ſollen 
viele dieſer Kinder unter Anſſicht und in der 
Nähe der Waiſeuhäuſer in geeigneten umwohnen⸗ 
den deutſchen Famllien untergebracht werden. — 
Der nach Oſtern geplante Inſtruktions⸗Kurſus 
für innere Miſſion in Danzig muß wegen Beur⸗ 
laubung mehrerer Herren, die bei demſelben mit⸗ 
wirken, insbeſondere des Herrn Geueralſuper⸗ 
intendenten D. Doeblin und des Herrn Paſtor 
Stengel⸗Bartholomäl, die zur Wiederherſtellung 
ihrer Geſundheit nach dem Süden gereiſt find, 
um einige Zeit verſchoben werden. — Die Jahres⸗ 
verſammlung ſoll möglichſt in Verbindung mit 
der Verſammlung der Frauenhilfe im September, 
wie im Vorjahre, abgehalten werden. Da die 
Miſſtonskonferenz für Weſtpreußen am 1. und 
2. September in Berent und der vom Zentral- 
ausſchuß für innere Miſſion einberufene Kongreß 
füür innere Miſſton vom 21. bis 24. September in 
Brannſchweig ſtattfindet, ſind der 15. und 16. 
September in Ausſicht genommen. Als Themata 
wurden in eingehender Beſprechung, an der ſich 
insbeſondere die Herren Konſiſtorialrath Reiuhard⸗ 
Danzig und Superintendent Colliu⸗Güttlaud be⸗ 
thelliaten, die Fürſorge für die konftrmirte weib- 
liche Jugend und die Bekämpfung der Trunkſucht 
vorgeſchlagen. Das nähere wird in der Ende 
April ſtattſindenden Sitzung der Shuodalvertreter 
für innere Miſſton feſtgeſetzt werden. — Zum 
lub ſprach der Vorſitzende dem aus der 
Provinz ſcheidenden und nach Halle überſiedeln⸗ 
den Herrn Superintendenten Ebel⸗Grandenz 
herzlichen Dank des Vorſtandes ans. Herr 
Superintendent Ebel gehört ſeit Begründung des 
Vereins im Jahre 1875 dem Vorſtande au, und 
hat in dieſer Stellung, wie als der von der Pro⸗ 
vinzial⸗Synode gewählte Vertreter für innere 
Miſſion dem Provinzial⸗Verein und der ganzen 
Entwickelung der inneren Miſſion in unſerg 
Provinz werthvolle Dienſte geleiſtet. 

— (Berband Oſtdeutſcher Brauereien 
und Mälzereien.) Die Geueralverſammlung 
des Verbandes fand am 29. März in Allenſtein 
ſtatt. Herr Brauereibeſitzer Bauer⸗Brieſen als 
Vorſitzender, die Herren Brauereibeſitzer Strelow⸗ 
Bromberg, Branuereidirektor Rückforth⸗Stettin und 
Brauereidirektor Fürſtenberg Gumbinnen als ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, ſowie die übrigen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt. 
Zum Erſatze ausgeſchiedener Vorſtandsmitglieder 
wurden außerdem die Herren Thilo⸗Allenſtein und 
Redmaun⸗Graudenz nen in den Vorſtand gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, nachdrücklich auf die Grün⸗ 
dung von Unterverbänden hinzuwirken, welche ſich 
in erſter Reihe die Aufgabe ſtellen ſollen, die Er⸗ 
füllung derjenigen Wilnſche zu erreichen, welche 
bisher den geſetzgebenden Körperſchaften vergeblich 
vorgetragen ſind, (3. B. Aichung ſämmtlicher 
Trausportgebinde und Verkauf nach Litern.) Der 
Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht. Die Zahl 
der Mitglieder iſt im Laufe des Geſchäftsjahres 
any 82 geſtiegen. Der Verband iſt in dieſem Jahre 
namentlich durch eine Petition an den Reichstag 
und an den Bundesrath wegen Abänderung des 
Brauſtenergeſetzes, Staffelung der Brauſteuer 
und wegen eines allgemeinen Surrogatverbots 
hervorgetreten. 

— EGnabenhandfertigkeitskurſus.) Die 
hieſige Schülerwerkſtätte ſchloß heute ihr 14. Schul⸗ 
jahr mit einer Prämiirung der tlichtigſten Schüler. 
Eine Anzahl der Angehörigen der Knaben hatte 
ſich hierzu in der Knabenmittelſchule eingefunden. 
Auf Tiſchen waren verſchiedene Arbeiten der 
Schüler aufgeſtellt, die ſich durch Sauberkeit und 
Akkurateſſe auszeichneten und ein glänzendes 
Zeuguis für Lehrer und Schüler ablegten. Be⸗ 
ſonders zu erwähnen find: Zigarrenkaſten, Ofen⸗ 
bänke, Eckbretter, Handſchuhkaſten und ein Zier⸗ 
tiſch im Renaiſſanceſtil. Mehrere Gegenſtände, 
die bereits einen höheren Fortſchritt darſtellen, 
werden bei Herrn Kürſchnermeiſter Scharf zur 
Ausſtellung gelangen: eine Hausapotheke aus 
Eichenholz, verdeck gezinkt, mit äußerſt ſauberer 
Ausgründearbeit, aſten auf Nut und Feder, 
mehrere Kleeblatttiſche, bei denen beſonders die 
Schwelfung bemerkenswerth iſt. Sämmtliche 
Gegenſtände find vollſtändig von den Knaben her⸗ 


geſtellt, nur der prachtvolle Violinkaſten iſt von 
dem Leiter der Anſtalt nach eigen zuſammen⸗ 
neftelltem Muſter geſchnitzt worden. Herr Rogo⸗ 
zins ki, der Leiter der Werkſtatt, gab einen Ueber⸗ 
blick über das verfloſſene Schuljahr. Im Sommer⸗ 
halbjahr nahmen 80, im Winterhalbjahr 85, alſo 
im ganzen 165 Schüler am Kurſus theil, davon 
gehörten 27 % ũ den Elementarſchulen, 64 % der 
Mittelſchule, 8%, % dem Gymnaſium und *% % 
der Bräparandenanftalt an. Die Schüler find ſo⸗ 
wohl mit Hobelbank⸗ als auch mit Schnitzarbeiten 
beſchäftigt worden. Die Schiller können mit dem 
10. Lebensjahr eintreten, nur außerordentlich 
kräftig entwickelte Knaben können etwas früher 
aufgenommen werden. Das Schulgeld beträgt 
3 Mark pro Vierteljahr, doch giebt es 20 Frei ⸗ 
ſtellen. 12 der tüchtigſten Schüler konnten prä⸗ 
miirt werden, darunter ſind die zu verſtehen, die 
ſich durch antes Betragen, Fleiß und gute Leiſtungen 
ausgezeichnet haben. Das Betragen aller Schüler 
muß als ein gutes bezeichnet werden, ebenſo iſt 
der Fleiß anzuerkennen, dagegen find die Leiſtungen 
nicht immer gut, weil viele in ihrem Uebereifer 
große Werke herſtellen möchten, ſie arbeiten daher 
viel, aber ſchlecht. Darum ſei die Mahnung 
wiederholt, laugſam und mit Aufmerkſamkeit und 
Sauberkeit zu arbeiten. Die mit Prämien bedachten 
Schiller heißen: Bartnitzki, Borkowski, Borzikowski, 
Döring, Gniedtke, Gutfeld, Heß, Meſſerſchmidt, 
Nehls. Wittwer und Zimmermann. Die Schüler. 
weiche die Werkſtätle verlaſſen, erhielten das 
Kürſchuer'ſche Werk „Wilhelm I. als Soldat und 
Seemann“, während die anderen Schüler noth- 
wendiges Handwerkszeug als Prämie erhielten. 
Herr Rogozinski mahnte die Schüler, ihre Prämie 
in Ehren zu halten und durch unermüldliches Vor⸗ 
wärtsſtreben den Dank an die edlen Menſchen⸗ 
freunde abzuſtatten, die die Werkſtätte ins Leben 
gerufen haben und unterhalten. 

— (Fräulein Eliſe Funk), die alljährlich 
hier Tanzunterricht ertheilt, iſt auch in dieſem 
Jahre wieder als Lehrerin bei der Genoſſenſchaft 
dentſcher Tanzlehrer in Berlin thätig. 

Richtiges Aprilwetter) in Geſtalt 
von Schnee, Regen und Gewitter jagt Falb für 
dieſen Monat voraus. Nach ſeiner „Tagesprognoſe“ 
iſt das Wetter vom 1. bis 9. April regneriſch und 
die Temperatur liegt über der normalen, auch be⸗ 
ſteht Gewitterneigung. Vom 10. bis 13. April 
nehmen die Regen noch zu, und es treten ver⸗ 
einzelte Gewitter, ſowie auch leichte Schneefälle 
ein, wobei die Temperatur zurückgeht. Der 12. 
April iſt ein kritiſcher Termin erſter Ordnung, 
welcher durch eine Mondfinſterniß verſchärft wird. 
Vom 14. bis 22. April laſſen die Regen etwas 
nach und die Schneefälle verſchwinden. Stellen⸗ 
weiſe bilden ſich Gewitter. Die im allgemeinen 
ſchwankende Temperatur ſteigt in den letzten 
Tagen. Vom 23. bis 26. April ſind die Regen 
ſpärlich, und die Temperatur fällt tief unter die 
normale, doch ſtellen ſich Schneefälle nur ganz 
vereinzelt ein. Vom 27. bis 30. April nehmen die 
Regen wieder etwas zu, beſonders in den letzten 
Tagen, in denen auch Gewitter auftreten. Die 
Temperatur ſteigt wieder auf die normale Hohe. 

— Das Klingeln der Radfahrer) wird 
von einem Theil des Fußgängerpublikums immer 
noch falſch aufgefaßt, und Zuſammenſtöße find 
dieſem Umſtande zuzuſchreiben. Das Glockenzeichen 
des Radfahrers fol dazu dienen, dem Fußgänger 
zu melden: „Vorn oder hinten kommt ein Rad, 
möglichſt anf der rechten Seite des Weges gerade; 
ausgehen!“ Viele Fußgänger laufen aber natür⸗ 
lich dann meiſt nach der verkehrten Seite und dem 
Radfahrer gerade vor das Rad. Wieviel Aerger, 
Schimpfereien und gar Unglücksfälle find dadurch 
entſtanden! Es iſt für Fußgänger und Radfahrer 
ein Vortheil, wenn niemand beim Ertönen der 
Glocke nervös wird, ſondern jeder ruhig, ohne ſich 
umzuſehen, möglichſt auf der rechten Seite des 
Weges geradeaus weiter geht oder, wenn er quer 
über die Straße gehen will, einen Augenblick ſtehen 
bleibt und den Radfahrer an ſich vorüber läßt. 

— Ein Druckfehler) iſt in dem Kreistags⸗ 
bericht zu berichtigen. Bei der Etatsberathung 
wurde der Zuſchuß für das Waiſenhaus in Tillitz, 
e von 150 auf 400 Mk. (nicht 1000 Mk.) 
erhöht. 

— (Nriegsgericht.) Sehr übel bekommen iſt 
dem Musketier Johaunes Mehhöfer von der 
3. Kompagnie 176. Infanterie⸗ Regiments, daß er 
in einem Schreiben an ſeine in Langfuhr wohnende 
Mutter völlig übertriebene Klagen über ſchlechte 
Behandlung der Rekruten vorbrachte. Er wollte 
dadurch das Mitleid ſeiner Angehörigen wecken 
und Geldſpenden von ihnen erwirken. In dem 
Briefe behauptete er, die Rekruten würden ſurcht⸗ 
bar „geſchliffen“. Sie hätten von 6 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends Dienſt. Der Leutnant L. habe 
zu den Unteroffizieren geſagt, ſie ſollten die Leute 
ſolange „ſchleifen“, bis ſie liegen blieben. Die 
Hunde thäten das auch u. ſ. w. Als die Mutter 
des Mehhöfer dieſen Brief empfing, ſaudte fie ihn 
kurz entſchloſſen au Se. Majeſtät den Kaiſer. Nun 
wurde vom kommaudirenden General des 17. Ar⸗ 
meekorps eine Unterſuchung veranlaßt, welche er⸗ 
gab, daß Meyhöfer ſeiner Mutter völlig unbe⸗ 
aründete Klagen vorgegaunert. Die Militärbehörde 
erhob unn Anklage gegen ihn wegen verlenmde⸗ 
riſcher Beleidigung. Meyböfer wurde auch vom 
et zu zwei Monaten Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt. 


Von der Grenze, 25. März. (Einer eigenthüm⸗ 
lichen Art des Schmuggelus) iſt man auf die 
Spur gekommen. Den Zollbeamten zu Nenſtadt 

el es auf, daß eine elegante Dame in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen als Radlerin die Station 
paffivte, Bei eingehender Unterſuchung entpuppte 
ſich die Dame als Schmugglerin, welche zwiſchen 
Reifen und Pneumatik die werthvollſten Spitzen 
und Seidenzeuge verborgen hatte. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
© . preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
8 


wäre ſehr zu wünſchen, daß die Straßen 
und Bürgerſteige auf Mocker, die doch wahrlich 
Geld genug gekoſtet und zu denen die Beſitzer 
zumtheil unentgeltlich Land hergegeben haben, in 
paſſirbarem Zuſtande dem Verkehr übergeben 
würden. Die Bürger in Mocker, die Spaziergänger 
ſowie die fremden Reiſenden, welche die Gewerbe⸗ 
treibenden beſuchen, werden von dem auf den 
Straßen liegenden Staubſand und Kehricht ſo be⸗ 
läſtigt, daß die Mocker von ihnen gemieden wird, 
wodurch Hausbeſitzer wie Gewerbetreibende ge 
ſchädigt werden. Daß die neuen Straßen in gutem 
Zuſtande übergeben werden, iſt keine unbillige 
Forderung; das ſollte ſchon deshalb geſchehen, um 
allen, denen die Straßenreinigung obliegt, ein 
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gutes Vorbild und Beiſpiel zu geben. Es war 
doch wohl auch die Pflicht des Bannıternehmerd, 
die Spuren der Ausſchachtungen anf den S 
zu beſeitigen; von den Anliegern kann mau 15 
doch nicht ohne weiteres verlangen. Es uh den 
erſt fo aus, als ob Mocker ein Neu⸗Berlin Wer 15 
ſollte — aber es bleibt ein großes Dorf 0007 
Kirche. Es wäre noch manches iutereſſante — 
erwähnen. Z. B. ſtehen mehrfach mitten auf DE 
Straße Zäune, ſodaß man in der Dunkelheit na 
10 Uhr Gefahr läuft, ſich die Zähne einzuſt it 
Manche Bürgerſteige ſind kaum 1 Meter breit, 
aber mitten darauf find Bäume gepflanzt, ſoro 
die Spaziergänger im Gänſemarſch herumgehag 
müſſen. Bemerkenswerth ift auch noch, daß - 
gute Leitungswaſſer ſolche Geſundheitskraft bat, 
daß vor den Grundſtücken der Beſitzer Wegner ud 
Schukalsti in der Bergſtraße die Röhren geplatz 
find, wodurch eine kleine Ueberſchwemmung un 
ein großer Menſchenauflauf entftand. Um gan 
reinen Tiſch zu machen: Die Einwohner Mockers 
find auch in großer Verlegenheit, wie fie ihr 
Adreſſen angeben tollen; die Straßen haben zwar 
nene Namen erhalten, aber au den Ecken ſieht man 
immer noch die alten Schilder. 2 


Mannigfaltiges. 

(Der Prozeß gegen das Blumen? 
medium Rothe) dürfte für den Schwei⸗ 
zer Kaſſationsgerichtspräſidenten Sulzer, der 
in den Verhandlungen vor dem Berliner 
Landgericht als Zeuge für die Angeklagte 
eintrat, ein unangenehmes Nachſpiel haben. 
Aus Zürich meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein 
eigener Drahtbericht: In der Schweizer 
Preſſe wird der Kaſſatiousgerichtspräſident 
Sulzer wegen ſeiner Zeugenausſage im 
Berliner Spiritiſtenprozeß hart angegriffen 
oder geradezu zum Rücktritt vom Richteramt 
aufgefordert. „Die Neue Züricher Zig“ 
ſchreibt, Sulzer habe durch Ignorirung un⸗ 
anfechtbarer Thatſachen in weiteſten Kreiſen 
peinliches Bedauern erweckt, die öffentliche 
Meinung verlange, daß der Leitung der 
Rechſtprechung in der Kaſſationsinſtanz wieder 
die Grundlage eines geſunden Denkens ver⸗ 
ſchafft werde. In einer Zuſchrift an daſſelbe 
Blatt wird die Frage unterſucht, ob Spiri⸗ 
tismus und Richteramt vereinbar ſeien. Der 
Einſender kommt zu verneinender Antwort, 
weil das ganze Rechtsſyſtem auf die ſinulich 
wahrnehmbare Welt geſtützt ſei; ein über⸗ 
zeugter Spiritiſt könne deshalb nicht Richter 
bleiben. 

(Zwei Züge der Bonner Dampf⸗ 
ſtraßenbahn) ſtießen bei Godesberg 
zuſammen. Ein zwölfjähriges Mädchen 
wurde getödtet, mehrere Perſon theils leich⸗ 
ter, theils ſchwerer verletzt. 

(Selbſtmord) durch Erſchießen ver⸗ 
übte der in Charlottenburg am Stuttgarter 
Platz wohnende frühere Lehrer Prof. Dr. 
Robert Hirſch. Ein unheilbares Rücken⸗ 
marksleiden, das ihn gezwungen hatte, 
ſeinen Lehrberuf aufzugeben, und ſich in der 
letzten Zeit zuſehends verſchlimmerte, ſcheint 
die Urſache zu dem Selbſtmord geweſen zu ſein. 

(Geber einen Antikenfund) wird 
aus Saloua (Griechenland) gemeldet: Von 
Fiſchern wurde eine ziemlich gut erhaltene 
Statue aus dem Meere gezogen, die eine 
männliche Perſon darſtellt. 


(Immerklaſſiſch.) „Köunte man nicht 
Ihre Gattin bewegen, Herr Silberſtein, ein Lied; 
chen vorzutragen?“ — „Fordere niemand mein 
Schickſal zu hören!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
(BERATEN MUT ERBETEN PN TEL IT CIE ERBEN) EEE TAESTEREEE IPDTERNTTT SORTE 


Ein verborgener Schatz. Man macht ſich keinen 
Begriff von den großen Vorzügen der Selbſtbe⸗ 
reitung von Kognak, Rum, Branntwein und echten 
Liqueuren 2c. mit den berühmten Reichel'ſchen 
Original ⸗Eſſenzen und Extrakten, Marke „Lichte 
berz“. Es find dies keine Imitationen, ſonde 
natürliche Erzenguiffe warmer Deſtillation u 
Extraktion. Man muß dieſe erſt ſelbſt ein 
verſucht und keunen gelerut haben. Die Biber 
reitung iſt denkbar einfach und leicht, ein Miß⸗ 
lingen gänzlich ausgeſchloſfen und die Erfolge mehr 
als überraſchend. Außer der dadurch erzielten 
doppelten bis achtfachen Erſparniß hat man bei 
der ie Herſtellung die abſolut ſichere Gewiß⸗ 
heit für die größte Reinheit der Getränke. Ein 
Liter ſtellt iich ſe nach Sorte fig und fertig äußerſt 
auf nur 55 Pf. bis 1 Mt., bei größerer Entnahme 
ſogar noch billiger und uur bei einigen auser⸗ 
wählten Sorten etwas höher. Die vielen vor⸗ 
liegenden, uur lobenden Anerkennungen aus allen 
Kreiſen, wie Gutachten von Aukoritäten der 
Wiſſeuſchaft, Sowie Urthelle von Sachverftäudigen 
und Kennern bekunden übereinſtimmend, daß die 
ſelbſtbereiteten Getränke an Feinheit des Ge⸗ 


* 


ſchmackes, Kraft und Fülle des Aromas den beſten 


Fabrikaten nicht nur völlig gleichkommen, ſondern 
viele ausländische Marken ſogar ibertreffeu. 

Es iſt jedermann möglich, ohne weiteres na 
uicht uur jeden denkbaren Liqueur, ſondern fe 
alle Punſchextrakte, Weinbowlen und Limonade⸗ 
ſyrupe mit jedem Fruchtgeſchmack mitttelſt der 
kombinirten Reichel'ſchen Eſſenzen bezw. Extrakte 
herzuſtellen. Die Original ⸗Reichel⸗Eſſenuzen find 
uur allein echt in Originalflaſchen mit genauer 
Gebrauchsvorſchrift und Schutzmarke „Lichtherz 
zu 25, 40, 50, 60, 75 Pf. u. ſ. w. für ca. 2% Liter 
Liqueur ꝛc. mit dazu gehörigem ff, Weingeiſt 
(Spir. vini 96 %%) in den bekaunten Niederlagen zu 
Sasel oder, wo nicht erhältlich, von der alleinigen 

abrik Otto Reichel, Berlin SO, Eiſenbahn⸗ 
ſtraße 4, zu beziehen. Um ſicher zu gehen und ſich 
vor Schaden zu bewahren, achte man genan dar⸗ 
auf, die echten Fabrikate — au der Marke „Licht⸗ 
herz“ ſofort erkenntlich — und nicht etwa Nach⸗ 
ahmungen zu erhalten. Proſpekte „Die Deſtillirung 
im Haushalte“ mit erprobten Rezepten werden 
auf Verlangen völlig koſtenfrei abgegeben. 


Gegen Schnupfen: Forman⸗Aether⸗Watte 
(Doſe 30 Pfg.) 


— 


C. J. Sebauhr, Königsberg i. Pr, . Flügel. und Sianino - Fabrik. Tu 


-In reichbaltigster Auswahl 


fertige 


Herren- und Knahen-Anzüge und Paletots 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Srelleslrasse 37 S. S chendel, eBreitestrasse 37. 


= Spez 
Neu aufgenommen: | 


Steppdecken 


von Mk. 1,25 an bis 10 Mk., 


Kinderwagendecken 


von Mt. 1,00 an bis 6,00 Mt. 


H. Lichtenfeld, 
GB" Elisabethstrasse. 
Hiermit erlaube ich mir ganz er⸗ 


Fit mein x 
ayier-u.Gurzwanrengelchäit 
bei niedrigſter Preisnotirung in em⸗ 
pfehlende Erinnerung zu bringen. 
Sämmtliche in Mocker gebräuch⸗ 
lichen Schulbücher, Hefte und 
Schreibmaterialien, ſowie Kurz⸗ 
waaren jeglicher Art, ſtets am 
Lager. Hochachtend 
Fran Martha Lange, 
Lindenſtraße 6. 
Mocker, im März 1903. 


Tadelloſe 


Hochſtamm⸗Roſen 


und niedrige, iu den beſten Sorten, 
ſowie Zierſträucher, Trauer⸗ 
weiden, Caraganen, Goldulmen, 
Beerenſträucher, beſſere Früh⸗ 
Jabhrsſtauden, Erdbeerſträncher, 
aupftehlt een (Thiergarten⸗Miſchung) 
empfiehlt ſehr preiswerth 
Botanifhe Gartenver waltung, 
Thorn III. 


Starke Erdbeerpflanzen, 


hochſtämmige und niedrig veredelte 


RNoſen, 
extra ſtarke Waare in nur beſten 
orten, 


Ephen und wilden Pein, 


Pronus oder Mandelbäumchen 


empfiehlt in reichſter Auswahl 


R. Engelhardt, Gärtnerei, 


Kirchhofſtraße 3. 


Honig, 


verſendet netto 8 Pfund zu 6 und 5 
Mark franko gegen Nachnahme 
Aug - Kaufmann, Uelzen, 
Lüneburger Haide. 


Pelroleun⸗ Del, 


Epruy,,, Schug und 
Hekings⸗Fäſer 


und zahle höchſten Tagespreis. 
Max Arnheim, 
Jaßhandlung en gros, Danzig. 


— Feernſprecher 1239. 


Harzkäse 


rima i 
Grobe kite oe ee galbgelb, 5 
fowie, och zen Tufitervollfertkäſe 
per Pfd. 60 Pf. gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei „Vierklee“, 


Anzig. 
ere Coden butt 
Palmora 


zum Backen, Kochen u. Braten vor- 
züglich geeignet, schmeckt ii 
bräunt wie 
gute Butter, 
ist jedoch weit ausgiebiger, weil 
e Wasser und ohne Salz, daher 
beim Braten auf 3 Theile Palmora 
u heil Wasser u. Salz hinzusetzen, 
Ber allerhältlich. 
Ad . fl. Mohr & Sohn, 6. m. b. l. 


Mähne une Plüſchgarnitur, 


aſchi 
faſt neu, 2 erkenn derwagen, 


unkerſtraße 


Feser und Thiren 


derſtraße 6, part., billig zu 
aufen. 


ialgeschäft für eleg 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon-Thorn, 


Altstädtischer Markt 23, 


liefert nach Maassbestellungen 


nte und gut 
erren - Garderoben 


in kürzester Zeit. 


Grosse Auswahl moderner Stoffe. 
Nach auswärts Musterkollektionen. 


ÄRBERE 
F. MENZEL, 


Breitestirasse 40. 


Amor. 


Metall-Putz-Glanz 


Ueberall zu haben in Dosen 


Fabrikanten: 5: 
Lubszynski & Co., Berlin N. O. 
Achtung auf Sohutzmarke „Amor“. 


2-3000 Mark 
auf ein ländliches Grundſtück zur ab⸗ 


font ſicheren Stelle geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Ein Wohnhaus 
ue 


i 


Friſchen © 
Radieschen, Rhabarber, 
Sauerampfer, Kerbel 


enen, 
olferei Bromb. Borktadt, 
M 7 


ſendet täglich von 6—8 Uhr morgens 


friſche Milch 


auf Wunſch frei ins Haus. 
W. G 


Yorzügt. Tilniter Küxe, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle a Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 

H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


3600 ME 


zur erſten Stelle zum 1. April ge⸗ 
ucht. e 


1 großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 


der ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſo⸗ 
fort zu verpachten. 


Geflügel »Brutapparat, 
neueſtes Syſtem, faſt nen, tadellos 


funktionirend, iſt billig zu verkaufen. 
— unter F. 4 a. d. Geſchäftsſt. 


22 Fach hüten, 
2 fol. und 1 fol, 2,10 und 1,00 m 


groß, find zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Gebrauchte Möbel kan & 


. Heuer, Rudak. 


Oskar Klammer, Thorn 3, Nechaniſche Werkſtätte. 


Segehühner, | Möbl. Zimmer 


SEE ee Bf mihfrles dinner Wel Shulktahe N. 6, 


billig zu vermiethen 


Möblirtes 


Culmerſtr. 28, II, r. 
1—2 Zim., m. 
a. o. Penſion, 


8 fleißige Eierleger, jo, W. verm. 


A 


zu haben. Mocker, Lindenſtraße 47, 
Ecke Feldſtraße. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhaus. 


Koſt und Logis 


noch für junge Leute 
Strobandſtraße 4, I. 


zu verm. 


Lose 


zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 
zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine bier 
n Doppel⸗Kaleſche, 
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zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
lin der 
C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


verm. 


bleibt 


a 10 Pfennig. bewohnte 


Laden 


iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Enden, 


bil, ganzes Grundſtück Bader⸗ 
ſtraßſe 23, per fofort zu vermiethen, 


Auſwärterin geſucht Friedrichſtr. 8, III. 
Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Wltitäntiüher Markt 20, 


1 großer Laden mit Wohnung und 
er zu vermiethen. Zu erfragen 
Etage 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 

vermiethen. G. Immanns. 
Laden mit kleiner Wohnung zu 

vermiethen Neuſt. Markt 24. 
Auskunft Bacheſtr. 9, II. 
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2 fl. möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 

Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion. 

Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


mit Obſt⸗ und Genfer 
garten hat zu verpachten 
oder zu verkaufen 


R. Heuer, Rudak. 


Wwe. A. Gründer. 


1 großer Pla, 


1 


Wwe. A. Gründer. 


Bacheſtraſſe 16. 


ante Herren- und Knaben-Bekleidung. 


Möbl. Wohnung, 


fof. zu verm. 
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer ſpfort zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1, l. 

Mehrere j. Leute find. augen. Logis] Möbl. Zimmer mit ſep. Eingang Ohg nungen 
m. billiger Koſt Mauerſtr. 36, III. billig zu verm. h 4 = 
Gr. u. kl. möbl. 


Eliſabethſtr. 6. 


er. zu verm. 


zu vermiethen. 
Herrn Decomé. 


Friedrichſtr. 1012. 


Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
Näheres Culmer 
Bruno Ulmer. 


zu vermiethen. 
Chauſſee 49. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


ift die 3, Etage, beſtehend aus 6 

Din mit großem Zubehör vom 

„April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann $eelilg. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
cheuſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Wohnungen, 


2 Stuben und Küche für 200 Mart 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


2 Wohnungen 


in der 1. Etage Schulſtraſßſe 10/12, 
mit je 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, vom 1. April d. Is. zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 


„v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 


erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Popnung, Vacheſtr. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


Gerechteſtraße 8/10 


immer z. verm. iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. nebſt Zubehör 118 eine Wohnun 
2 frdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. b 
vermiethen Schuhmacherſtr. 3, III.] Zubehör von ſofort oder 1. April 
Möbl. Zimmer m. ſep Eingang 
billig z. verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung z. 
Gut möbl. Zimmer verſetzungsh. 
of. od. ſp. z. verm. Jakobsſtr. 17, III. 
I möbl. Wohnung m. Burſcheng. 4 Zimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ 
fof._ zu verm. Tuchmacherſtr. 28. wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
Möbl. Wohnung mit auch ohne | miethen bet 
Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 
Gut möbl. Cczimmer, T. Etage, 
u. v., p. gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Möbl. Zimmer mit anch ohne] Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 15. 
2 gut möbl. Vorderz. m. Burſchengel. 
v. 1. 4. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, l. 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss] M. Zimm. z. verm. Mauerſtr. 36, I. 
Möbl. Part.⸗Zim. z. v. Bäckerſtr. 13. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. 
M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Verſetzungshalber 


Wohnung, Brombergerſtr. 76, J, 
8 Räume, ſofort zu vermiethen. 
Regierungsaſſeſſor Burchard. 


Eine große Wohnung 


Schillerſtr., 2. Etage, 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und groß. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 


Ferechleſtraße 30, 3. Eig. 
W̃ 


ohnung, vollſtändig venovirt, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
Näheres daſelbſt bei 


im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 


d. Is. zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung, 


A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24 


Meſleſttaße 6. 


Die von Herrn Steneraſſiſtenten 


ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Heyer. 


Seglerfitahe 22, J. Ginge, 


Fit eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas⸗ und Badeeinrichtung zu verm. 
Batharinenfivahe . bt, r. Gran. 


u 
7 \ 
Cine Wohnung, 1. lag 
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
weitig zu vermiethen. A. Burdeckl, 
Coppernikusſtraße 21. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 
R 38.,Rliche v. 
Pallon⸗Wohnung, Vacheſtr. 13,1 
Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


92 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zinner, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parkerre. 


Ein großes Zimmer, 
parterre, Eingang von der Straße, zu 
Komptoirzwecken, per fof. zu verm. 
Tuchmacherſtr. 1. 
arterrewohnung, 3 Stuben, 

Küche und Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Amtsſtraße 3. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer c., ſofort zu vermiethen. 
Fiſcherſtraßſe 49. 


ier Versand- Sesclaſt von Meyer g Scheibe 


Strabaudſtraße, Eke Eliſabethſtraße 16, HORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
5 offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


5 Culmer Höcherlbräu: . 
dunkles Lagerbier . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark K 
a — helles 1 „ ” 3,00 ” 0) 1 a5 * 1.50 ” ” 1 ” * 0,30 * 
Böhmiſch Märzen 30 ” 30 „ ” » a5 „ 20 „ „In 0 00 „ 
„ 30 ” 3,00 0) " 1 a 5 „ 2,00 0 4 1 „ 0,40 N) 
e 35 1 5. Pe „ . 05 „ 
25 , 30 „ " „ as er „I. P) 05 „ 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrigen 0,50 Mark. 
5 Bürgerbrän . . 18 „ 3,00 „ 5 0,50 
Culmbacher Exportbier . 18 „ 3.00 „ " z. 8 5 „ 250 „ „ 1 „ 5 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
Selter 10 Flaſchen 75 Pfg. Limonaden 10 Flaſchen 1.20 Mk. Harzer Sauerbruunen e 10 Flaſchen 1.70 Mk. 


Sauerstoffwasser 6 chen cal. 81. 4 W. 


„Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Kriige unter Kohleuſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weite zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte ans. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 
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2. Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“ 
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Von Wilh. F. Brand. 
(Nachdruck verboten.) 
III. 


4 Algier. 8 : 

Wie man fich in Norwegen immer wieder 

au die Schweiz erinnert fühlt, ſo fordert 
Algerien fortwährend zu Vergleichen mit 
einem anderen Lande heraus. Das iſt natür⸗ 
Egypten. Und insbeſondere beſtehen 
zwiſchen den beiden Städten Algier und Kairo 
große Aehnlichkeiten, aber auch wieder die 
größten Verſchiedenheiten. Beide im Norden 
Afrikas gelegen und vorwiegend von Araber— 
Elementen bewohnt, find beide doch auth 
wieder erleſene Winteraufenthaltsorte der 
vornehmen Welt Europas geworden, der Ge⸗ 
ſunden wie auch wohl einzelner Kranker. 
Doch iſt die Zahl der letzteren hier wie in 
Egypten nicht einmal ſo groß wie an der 
Riviera. Judeſſen Algier liegt an einer 
Meeresbucht in einer wunderbar ſchönen Um⸗ 
gebung. Kairo hat dagegen den Nil und die 
Pyramiden; Algier dafür aber die Ausläufer 
des Atlas⸗Gebirges und eine ſo üppige Ve⸗ 
getation aufzuweiſen, wie fie Egypten jeden: 
falls nicht beſitzt. Auch die einheimiſche Be⸗ 
völkerung Algiers ſcheint iutereſſanter und iſt 
jedenfalls nicht ganz ſo ſchmutzig und zerlumpt 
wie die Unterthanen des Khedive. 
Obſchon alſo Algerien in mancher Hinſich 


Egypten ſchlägt, iſt es doch kaum in dem 


Grade Mode geworden, wie das Land der 
hargonen. So gibt es auch ſelbſt in der 
auf der impoſanten Höhe gelegenen Vorſtadt 
Algiers, in Muſtapha Superien, nicht ganz 
ſo großartige Hotel⸗Paläſte — und nicht ganz 
ſolch unerhörte Preiſe! — wie in Kairo, ohne 
daß deshalb aber die beſſeren Gaſthöfe irgend 
etwas zu winfchen übrig ließen, die, wie 
beinahe überall in der Welt, faſt ausſchließlich 
in deutſchen oder deutſch⸗ſchweizeriſchen Hän⸗ 
den ſich befinden ; und deutſch iſt in den beiten 
Häuſern auch überall die geſammte Bedienung. 
Was es aber an dieſen Sammelſtätten 
der vornehmeren Welt in dieſer franzöſiſchen 
Kolonie unter den Gäſten nicht giebt, das ſind 
die Franzoſen. Drei Viertel der Gäſte ſind 
bier Engländer und der Reſt ungefähr zu 
gleichen Teilen Amerikaner und Dentſche. 
Der Franzoſe reiſt ja überhaupt nicht gern, 
wenn er es nicht unbedingt nöthig hat. Und 
nun ſollte er fo weit gehen und über das Meer 
— uud ſei es auch nur das mittelländiſche! 
Nichtsdeſtoweniger iſt er aber ſehr ſtolz auf 
ſeine ſchöne Kolonie, die ſeit ihrer Begründung 
im Jahre 1830 bereits 3700 Millionen 
Franks gekoſtet und noch jetzt jährlich 20 
Millionen verſchlingt, da ſich die ſtaatlichen 
Eiunahmen auf 55 Millionen, die Ausgaben 
aber auf 75 Millionen belaufen. Das ſchließt 
aber auch die Unkoſten für die militäriſche 
Beſatzung ein. Und da die Einfuhr ſich be⸗ 
reits auf 260 Millionen und die Ausfuhr auf 
245 Millionen beläuft, viele Tanfende von 
Franzoſen als Beamte und Militärs, in⸗ 
ſonderheit aber als Kaufleute und Induſtrielle 
hier ihren Lebensnuterhalt finden, fo darf 


man von den gegenwärtigen ſtaatlichen Zu⸗ 


Sen auch nicht zu viel Aufhebens machen. 
eigentliche Stadt macht denn auch in 
mancher Beziehung einen durchaus franzöſi⸗ 
ſchen Eindruck, abgeſehen auf der einen Seite, 
eben von dem Ouartier, das die vornehmen 


Gaſthöfe aufweiſt und der anderen Seite 


natürlich von dem Quartier der Eingeborenen. 
Nach der letzten Volkszählung gab es in 


gaanz Algerien 271 101 Franzoſen, 151 859 


Spanier, 39 161 Ita iener, 14677 Eugländer, 
3189 Deutſche, 9415 Perſonen aus dem üb⸗ 
rigen Europa, 47 564 Juden und 3 572 624 
Muhamedaner. Die Dentſchen ſind alſo 
vollends inanbetracht der ihnen eigenen 
„Wanderluſt“ nur wenig vertreten. Die Zus 
deu ſollen ſich ſchon bald nach der Zerſtörung 
Jeruſalems hier angeſiedelt haben. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dies aber erſt nach ihrer Ver⸗ 
baunung aus Italien im Jahre 1342 ge⸗ 
ſchehen. Von den Arabern in früheren Zeiten 
fortwährend beraubt, geknechtet und gede⸗ 


miüthigt, find fie, zumal ſeit 1871, wo fie zu 
Vollberechtigten franzöſiſchen Bürgern gemacht, 


ame große Macht im Lande geworden. Ihnen 
fi Ören jetzt vollauf zwei Drittel allen Ber 
bmg der Kolonie, was wieder zu heftigen 
n eindungen und in den letzten Jahren zu 
mutigen Krawallen führte, in denen der viele 
Bar gie damalige Bürgermeifter von Algier, 
Er ei eine hervorragende Rolle ſpielte. 
Seele de Weh ieh wieder 5 iſt die 
Die s vegung gegen die Juden. 

Völkerſ aftdamedaner ſind durch zwei Haupt⸗ 
kommen der ialtertreten, die Kabylen, Nach⸗ 
ten Berber, die vornehmlich in 


dem Departement Conſtantine anſäſſig und 
einigermaßen arbeitſam, aber recht ſchmutzig 
ſind, und die eigentlichen Araber, die aller⸗ 
dings berufsmäßig Faulenzer ſind, aber ſich 
doch noch ziemlich ſauber halten. Die Mauren 
ſind Miſchlinge, und als ſolche find noch ver⸗ 
ſchiedene andere Völkerſchaften zu bezeichnen, 
die hier vertreten ſind. Selbſt Neger und 
Halbneger, die Nachkommen von Sklaven, 
find hier vielfach anzutreffen. Und alle ver⸗ 
ſchieden an Geſichtsbildung, an Körperbau, 
wie auch in ihrer Kleidung, gewähren ſie 
ſchon dadurch ein gar ergötzliches Studium, 
zumal wenn wir ſie in ihrem eigenen Quartier 
aufſuchen. Trägt der Neger einen dürftigen 
Umhang von blau- und weißkarrirtem Baum⸗ 
wollftoff, der Maure helle Farben, Weſte und 
Jacke mit mancherlei Beſatz und darüber den 
loſen Umhang, den „Buruns“ von röthlicher 
Farbe und auf dem Haupt den rothen Fez, 
ſo ſehen wir den Araber ſtets in weißem 
Burnus mit dem Turban auf dem geſchorenen 
Kopf. Nur ein Zopf Haare iſt ſtehen ge⸗ 
blieben, an dem er hofft, eines Tages in das 
Paradies hineingezogen zu werden. Die 
Frauen tragen weite, bauſchige Beinkleider 


und haben den ganzen Oberkörper bis auf 


die Augen verhüllt. 
„Ja, Muhamed wußte wohl, wie er 
dran war,“ erklärte mir mein arabiſcher 


Führer, „als er uns feine Verordnungen gab.“ 


Er wußte wohl, daß wir Araber zwei Dingen 
nicht widerſtehen können: das find der Wein 
und die Weiber. Deshalb verbot er den 
einen und warf den Schleier über das andere.“ 
Auf der anderen Seite wird uns berichtet, 
daß der Prophet auf ſeine junge, hübſche 
Frau, Aiſha, eiferſüchtig geweſen, und ledig⸗ 
lich um fie den Blicken anderer Männer zu 
entziehen, die Verordnung der Verſchleierung 
gegeben, der ſo viele Millionen von Frauen 
ſeither ſich zu fügen gehabt. Wie dem aber 
auch ſei, immerhin würde das Geſetz nicht 
fo lange und fo allgemein und fo getrenlich 
befolgt ſein, wenn es nicht ſo viele Millionen 
von anderen Männern gegeben hätte, die, 
gleich ſelbſtſüchtig und rückſichtslos den Frauen 


gegenüber, ſich ſelbſt Vortheile davon ver⸗ 
ſprochen hätten, gleichviel, ob es den Frauen 
Den Frauen! Pah, 
wer fragt danach, untergeordnete Weſen, die 


geuehm war oder nicht. 


nach Muhameds Lehren 
eine Seele haben. 


garnicht einmal 


Was aber die feurige Liebesnatur ara⸗ 


biſcher Männer anbelangt, fo ſteht damit 
doch ihr Liebeswerben ſchlecht im Einklang. 
Bei dem begüterten Araber mag die Frau 
noch eine Art Luxus, ein Spielzeug fein. 
Für die Maſſe der wenig Bemittelten aber iſt ſie 
nur eine treffliche Kapitalanlage. Hat der ge⸗ 
wöhnliche Arbeiter Mittel genug, die zu einer 
Morgengabe ausreichen, ſo begiebt er — oder 
eigentlich ſeine Mutter für ihn — ſich auf 
die Suche bei Freunden und profeſſionellen 
Kupplern. Doch legt er dabei weniger Werth 
auf Schönheit und Aumuth und Liebens⸗ 
würdigkeit der künftigen Gattin, als auf einen 
geſunden Knocheubau. Glaubt er ein ges 


eignetes Mädchen ansfindig gemachtzu haben, 


ſo begiebt er ſich zu ihrem Vater. Und unn 
beginnt das Feilſchen, wobei der Vater natür⸗ 
lich die Vorzlige der Waare hervorhebt, der 
angehende Freier aber die Auserkorene noch 
unbeſehen nach Möglichkeit bemängelt. Werden 
ſie handelseinig, ſo braucht er unn als Ehe⸗ 
mann noch weniger zu thun, als zuvor. Er 
hat ja unn ein Weib, das ihm den Burnus 


und Turbau anfertigt, das Feld beſtellt und 


das Eſſen bereitet. Eſſen darf ſie dafür auch, 
aber nicht mit ihm zuſammen und nur was 
er übrig läßt. Kommt ſie ihren Obliegen⸗ 
heiten nach, wie ſich's ziemt, vermehrt ſie 
fein Beſitzthum, fo iſt er wohl auch im ſtande, 
eine neue Kapitalaulage zu machen, ſich eine 
zweite Fran zu nehmen. Und weiß er ſo 
die verdoppelten Kräfte, die für ihn ſchaffen, 
gehörig auszunutzen, vielleicht auch ſeinerſeits 
durch einen nicht zu mühſeligen Handel etwas 
dazu zu erübrigen — denn zum Händler hat 
er umnlengbare Begabung — da ſchaut er, 
mag er ſelbſt dann auch nicht jung mehr ſein, 
ſich unn auch wohl nach einer jungen, hübſchen 
Gemahlin aus, die ihn amüſiren kann. 


(Beim Kaiſerpaar als Tiſchgaſt.) 
Der geheimnißvolle Zauber, der das Hof⸗ 
leben umgiebt, hat ſchon manchem die Frage 
erſtehen laſſen: „Wie mag es wohl bei der 
Mittagstafel des Kaiſerpaares zugehen?“ 
Die folgenden Zeilen dürften daher von 
einigem Jutereſſe ſein: Die geladenen Gäſte 


werden einige Zeit vor der zur Tafel feſt⸗ 


geſetzten Stunde in den Speiſeſaal geführt, 


wo fie nach der Rangordnung ihre Plätze 
angewieſen erhalten. Beim Betreten des 
Saales durch das Kaiſerpaar hat ſich alles 
ohne Geräuſch von den Plätzen zu erheben; 
die Majeſtäten grüßen durch Kopfneigen, und 
der Kaiſer giebt durch eine Handbewegung 
das Zeichen zum Setzen. Neben jedem Ges 
deck liegt eine Speiſekarte, die die Ueber⸗ 
ſchrift trägt: „Königliche Mittagstaſel.“ Die 
Hauptgerichte werden auf ſilbernen Tellern, 
die Zwiſcheugerichte auf Borzellantellern 
gereicht. Als Getränk dient bei internen 
Familientafeln Bier und Wein, fonft nur 
Wein. Die Kammerherren werden ſo plazirt, 
daß ſie immer zwiſchen einer beſtimmten 
Anzahl von Gäſten ſitzen. Jeder Gaſt muß 
flink und behende ſein, ſonſt kommt er zu 
kurz. Das Fortlegen der Gabel oder des 
Löffels iſt für den hinter der Stuhlreihe 
ſtehenden Lakaien das Zeichen, den Teller 
fortzunehmen. Wer dies aus Verſehen 
gethan hat, iſt gezwungen, bis zum nächſten 
Gang zuzuſehen, wie es den anderen Herr⸗ 
ſchafſten ſchmeckt. Während der Tafel konzer⸗ 
tirt eine Militärkapelle. Sobald ſich der 
Kaiſer erhebt, iſt die Tafel beendet. Jetzt 
halten die Majeſtäten in einem Nebenſaale 
Zerkle ab und laſſen ſich gewiſſe Gäſte durch 
die Hofmarſchälle und Kammerherren zu⸗ 
führen. Die Namen derjenigen Perſonen, 
die die Majeſtäten zu ſprechen wünſchen, 
werden gewöhnlich ſchon vorher beſtimmt. 
Oft kommt es vor, daß Dekorirte oder Be— 
förderte keine Gelegenheit finden, dem Kaiſer 
ihren Dauk perſönlich auszuſprechen, obwohl 
ſie kaum Schritte zehn entfernt in demſelben 
Raum mit ihm weilen, da der Monarch 
beſtändig von einer Gruppe von Hofchargen 
und anderen Perſönlichkeiten umgeben iſt. 
Wer die Abſicht hat, dem Kaiſer ein An⸗ 
liegen vorzutragen, der bedarf der Ver⸗ 
mittelung eines Dritten, dem es feine 
Stellung erlaubt, ohne Zwiſchenperſon dem 
Herrſcher zu nahen. Die Kaiſerin verläßt 
gewöhnlich ſehr bald die Geſellſchaft; der 
Kaiſer geht, während Likör, Kaffee und 
Zigarren gereicht werden, zu den ihm be⸗ 
kaunten Perſonen, um ſich nach dieſem. und 
jenem zu erkundigen. Der Kaiſer richtet es 
ſo ein, daß er ſich nach Verlauf einer halben 
Stunde der Ausgangsthür nähert. Dieſe 
öffnet ſich, der Monarch verabſchiedet ſich 
durch leichtes Kopfnicken, und die kaiſerliche 
Mittagstafel iſt beendet. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer 
in Brieg verurtheilte den Amtsanwalt Max 
Hanel wegen Beiſeiteſchaffung von Akten zu 
drei Monaten Gefängniß. 


(Ueber die ſchweren Mißhand⸗ 
lungen) der Söhne des Berliner Bauk⸗ 
direktors Koch durch ihren Privatlehrer, die 
zum Tode des älteren Knaben geführt haben, 
bringt jetzt die „Augsburger Abendztg.“ einen 
eingehenden Bericht aus Bayreuth, dem wir 
folgendes entnehmen: Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, handelt, es ſich um zwei Söhne des 
Direktors der dentſchen Bank in Berlin, 
Rudolf Koch (uicht des Präſidenten der 
Reichsbank Dr. Koch), die von dem Kandi⸗ 
daten der Rechte Andreas Dippold zuerſt in 
Berlin, wo er immatrikulirt iſt, dann ſeit 
November in Balleuftädt im Harz, wo 
Direktor Koch eine Villa beſitzt, und ſchließ⸗ 
lich ſeit Februar, in Droſendorf (im fränki⸗ 
ſchen Jura) in dem inmitten eines großen 
Gartens gelegenen Hauſe ſeines Vaters 
unterrichtet wurden. 
betrifft, ſo wird derſelbe als ein eminent 
tüchtiger junger Mann geſchildert; obwohl nur 
bäuerlichen Eltern entſtammend, die in einem 
von dem großen Verkehre weitab liegenden 
einſachen Bauerudorfe des fränkiſchen Jura 
wohnen, wußte er doch in Berlin die Auf⸗ 
merkſamkeit des Direktors eines der erſten 
deutſchen Bankinſtitute auf ſich zu lenken, der 
ihm volles und nubegrenztes Vertrauen 
ſchenkte, indem er ihm die Erziehung und 
Unterweiſung ſeiner beiden Söhne auver⸗ 
traute. Dieſe ſollen lebhaften Temperamentes 
geweſen und ziemlich unbändig ſich benommen 
haben, weshalb ihr Lehrer und Erzieher von 
den Eltern der Knaben die ftrifte Weiſung 
erhielt, ſehr ſtreng mit ihnen zu verfahren. 
— Von anderer Seite wird dem genannten 
Blatte noch folgendes nähere über die Miß⸗ 
handlungen berichtet: Die Knaben waren 
bereits in den erſten Tagen roheſter Miß⸗ 
handlungen jeglicher, ſelbſt der allgemeinſten 
Art ausgeſetzt. In früheſter Morgenſtunde 
war ihre erſte Aufgabe, ſchwere landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiten zu verrichten, und be⸗ 
gaun erſt der Unterricht, begannen auch die 


Was den Studenten 


Qualen; ſelbſt ftundenlang Steine zu klopfen 
in kalter Jahreszeit und nur nothdürftig 
bekleidet, waren Torturen, zu denen der 
Unmenjch die kleinen Berliner zwaug. Wohl 
hörte man in der Nachbarſchaft öfter das 
Jammern der armen Opfer, aber an eine 
ſolche Brutalität glaubte niemand. An die 
Betlſtelle band der Unmenſch feine Opfer 
und ſtieß und ſchlug ſie, daß der 
Körper mit blauen Flecken bedeckt war. Am 
Tage des Todes mißhandelte der Barbar 
ſeine Opfer wieder ſo lange, bis das ältere 
davon todt in ſeiner Hand blieb. Das 
Sektionsergebniß war geradezu haarſträn⸗ 
bend. Arme und Beine des Leichnams 
waren ſtark angeſchwollen und blau, während 
die übrigen Körpertheile eine Unmaſſe von 
Verletzungen auſwieſen. Fleiſchtheile waren 
5 Zeutimeter laug vollſtändig pelzig geſchla⸗ 
gen und wurden als Beweisitiide in Spiri⸗ 
tus gelegt. Nachdem die Sektion ein ſo er⸗ 
drückendes Material gegen den Lehrer 
ergeben hatte, ordnete der auweſende Staats⸗ 
auwalt die Verhaftung Dippolds an, der 
ſofort nach Hollfeld und von da ius Land» 
gerichtsgefäugniß in Bayreuth transportirt 
wurde. Nun ſchien dem Grauſamen ein 
Licht über die Abſchenlichkeit feiner Haud⸗ 
lungsweiſe aufzugehen, denn in Hollfeld ſchrie 
und tobte er im Amtsgerichtsgefänguiſſe, daß 
die Ruhe der Umgebung während der ganzen 
Nacht geſtört war. Die Mutter des Ver⸗ 
ſtorbenen laborirt an einem ſchweren Herz⸗ 
leiden und befindet ſich zurzeit in einem 
Bade in Frankreich, und der Vater war bei 
Eintreffen der Trauerkundſchaft unfähig, zum 
Orte des ſcheußlichen Verbrechens zu reiſen. 
Dippold war völlig unzugänglich und mied 
ſogar ſeine in Droſendorf wohnenden Eltern 
und Geſchwiſter. 

(Stiftung.) Aus dem Nachlaß des in 
Hamburg verftorbenen Kaufmanns Nord⸗ 
heim wurden von den Teſtamentsvollſtreckern 
anderthalb Millionen zur Errichtung eines 
Seehoſpizes in Kuxhaven für unbemittelte 
Kinder geſtiftet. 

(Ein heftiger Wirbelſtur m) hat 
mehrere am Meere gelegene Städte auf 
Madagaskar verwüſtet. 
Schaden iſt erheblich. Den Berichten nach 
ſind Menſchen nicht umgekommen. 


(Rückſichtsvoll) Dame (veripätet zum 


Kaffeekränzchen kommend), zum Dienſt mädchen; 8 


ae 5 in 0 a Nen Sie vorher, ob 
man ſchon fertig iſt mit mir.“ N 
(Veim Heirathsvermittler.) „Dieſes 
Fräulein Meyer gefällt mir außerordentlich gut 
— nur ſchwars müßte die Dame ſein!“ — „O, 
damit kaun ich dienen — ich habe auch ein Frän⸗ 
lein Meyer in ſchwarz l. 

(Jägerlatein) Oberförſter: „Denken Sie 
nur, meine Herren, als meine Frau heute beim 
Abendbrot meinem Dackel kein Stück Wurſt gab. 
fiel der Kerl um und — ſtellte ſich ohnmächtig.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
r ] 
Amtliche 9 3 Danziger Produkten 

e < 


* 
vom Dienſtag den 31. März 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750 — 766 Gr. 152— 


155 Mk. bez. 
inläud. bunt 756—772 Gr. 144—155 Mk. bez. 
tranſito roth 766 Gr. 125 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 688 — 756 Gr. 116—123 Mk. 


bez. 
tranſito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk. bez. 
Bohnen per Tomte von 1000 Kilogr. 
iuländ. 116 Mk. bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 89 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 110 Mk. bez. 5 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,60 — 7,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,60-8,15 Mk. bez. t 


Hamburg. 31. März. Rüböl ruhig, loko 48%, 
— Kaffee ruhig, Umſaß 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig. Standard e 

Wetter: Veränderlich. 

SS — 2 


H 3 Herr Dr. med. F. in 
All ausse d 8. S. ſchreibt unterm 
2. Mai 1902: Habe 
Ihre „Obermeher's Herba-Seife bei zwei Patienten 
mit chronischen Ekzem in Anwendung gebracht, 
und bin ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden. Z. h. 
p. Stck, 75 Di: u. Mk. 1.25. in all. Apotheken u. 
Drogerieen. Fabr. J. Gioth, Hauan. Beſt.: 
90% Seife, 3% Arnica, 2% Salbei, 1,5% Waſſer⸗ 
becherkrt., 3,5%, Harnkrt. 
22 . —— 2 — En 
2. April: Soun.⸗Aufgaug 5.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 632 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8. 3 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.51 Uhr. 


whit 


Der angerichtete 


e vor 
loko 6.95. 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vom 5.26. Februar und 4. 
März d. Is. ſollen zur Deckung der 
für das Rechnungsjahr 1903/04 ent⸗ 
ſtehenden Straßenreinigungskoſten ge⸗ 
mäß Ortsſtatut vom 8./14. November 
1894 von den Anliegern der täglich 
gereinigten Straßen und Plätze 12%; 
und von den Auliegern der Amal 
wöchentlich gereinigten Straßen 8% 
Znſchläge zur Gebändeſtener, d. h. in 
gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten dieſe Zu⸗ 
ſchläge als „Beiträge“ im Sinne des 
8 9 des K. A. G. 

Wir machen dies hiermit bekaunt 
mit dem Vemerken, daß der Ver- 
theilungsplau nebſt Koſtennachweis in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe (Steuer⸗ 
faſſe) Rathhaus 1 Treppe, während 
der Dienfifinuden vom 27. März 
bis 4. April d. Js. zur Einſicht 
offenliegen und daß Einwendungen 
gegen dieſen Beſchluß bis zum 
4. Mai d. Is. bei uns anzubringen 


d. 
Thorn den 25. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Folgende pachtfrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg’ichen Grund⸗ 
ſtſicks ſollen zum 1. April d. Is. bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha, 

b. 1 „ 2 8,5. 11 

0. * „ 13 = 362 „ 

d. F 3 
Lage bei Neu⸗Weißhof zumtheil dicht 
au der Ringſtraße, 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße dicht am Waſſer⸗ 


werk. 
f. Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha, 
29 = 2,26 


g. 2 7 


an dem Wege vom Waſſerwerk zum! 2 Pfd. ⸗Büchſe goldgelbe 
Schoten 


Kreuzungspunkt der Ningſtraße und 
Culmer Chanſſee, 

h. Parzelle Nr. 5 = 0,4915 ha, 
des ehemals Loewenberg' ſchen 
Grundſtücks an der Culmer Chauſſee. 

Pachtluſtige wollen ſich wegen Vor⸗ 
zeigung der Parzellen entweder Frei⸗ 
tags von 9—11 vormittags auf dem 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im Rath⸗ 
hauſe 2 Tr., Aufgang zum Stadt 
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienſtwohunng des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die Ver⸗ 
1 können auf dem 

urean I des Ralhhanſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 

Thorn den 10. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglan ge⸗ 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahoru⸗Alleebäume abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 


wollen ſich Reflektanten gefälligt an 


die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn den 4. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Die letzten Neuheiten 
in 
Konfirmationskarten 
und 
Geſangbüthern 

ſind eingetroffen. 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Vielfach 


Stamm Erntges. 
prämiirt, erhielt und empfiehlt A Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
CCC ͤĩ˙¹ü SEUETFTEREETSENST 


Säuger, 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verschleimenden 


Malz- 
Extrakt- Bonbons. 


Preis pro Packet 25 Pfg. 
Anders & Co. 


Feinste 
Kocherbſen 


Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


2 „ 
2 


5% 
— nn. 


Mo 


Braunsehneiger 
Kemüne-Honserven. 


2 Pfd.⸗Büchſe junge Erbſen 0,60 4 
2 „ „ feine junge Crbſen 0,80 „ 
2 „ „ extra prima feine 
junge Schnittbohnen 0,28 „ 
2 Pfd.⸗Büchſe junge Brech⸗ 
Pb . je Leipz. Allerlei 930 
2 ie e Leipz. r " 
2 855 1 Kohlraby 0,28 „ 
„ Karotten . 0,60 „ 
„ Erbſen und Ka⸗ 
rotten . 0,85 


Wachshreehhohnen. 


5 Pſd⸗Büchſe junge Schnitte 
n 

5 Pfd.⸗Büchſe junge Brech⸗ 
F 0, 1 

4 Pfd.⸗Büchſe junge Erbſen 1,00 „ 


n 


»>>> rg. e 


2 Pfd.⸗Büchſe Stangen⸗ 
ae ; 


pange es 00 .#% 
2 Pb. 4 15 Staugen⸗ 

Spargel Ko. 1 
2 Pfd.⸗Büchſe Stangen⸗ 

Spargel, mittel 1,50 „ 


2 Pfd⸗Büchſe Brech⸗Spargel 0,90 „ 


n * 


ohne Kopff 
2 Pfd.⸗Büchſe Spinat 


Carl 


0,65 „ 


7 " 


Eine kleine % 


Aecht Franck 


— Caffee: Zusatz — 
in Holzkistchen 
mit ½ Pfund Inhalt 
zu 20 Piennig 


3 


hochfeines 
Aroma 


Drahtgeflecht, 
Stacheldraht, 
Zaundraht, schwarz und verzinkt, 

offeriven 


Zaundrahtkrampen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 307. 
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Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Sebrüder: Jews, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hötel „Schwarzer Adler“, 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


bel-#usstattungs -Masazins 


Carl 8 


2 Pfd.⸗Büchſe Aprikoſen. . 1,40 % 


2 71 
2 „ „ Erdbeeren 55 2 
2 „ „ Melange 180 , 2 2 kli h f 2 
irabellen . 1,00 
2 2 weiße Birnen 1,10 3 nen wir Ic Einen Ignac 
" „ 5 ’ * * 
- n „ e —.— 1 10 bereitet man sich am besten und billigsten selbst nur mit 
5 eineklauden ; . 9 M 
2 „ „ Pflaumen. 0,90 Reichel’s Cognac-Extract h, M 
4 „ „ Mirabellen . 1,60 „ El. 75 Pl., Extra-Qualitö: Ane Champagne * 4 * FI. 1, 25 Mk. 
. „ Stachelbeeren 1,70 „ Nicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen 
2 Stachelbeeren 0,90 „ oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nur der chemischen Zu- 


— 2 2 —— —— 


1 

Brech⸗Spargel, 13 
75 1 
1 


26 Schuhmacherstrasse 20. 


glebt dem Cafſee . 


erhöhten 


Wohlgeschmack 


N h beſtehend aus 5 Zimmern, 
0 Aung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 


Japeziere und * 
int Deloraleure, 
&eell! 


verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


Kirſchen 
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sammensetzung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht im 
entferntesten identisch sind. 
Reichel’s Echter Cognac - Extract 
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches das 
natürliche Aroma des echten Cognac concentrirt enthält und in unnach - 
ahmlicher Naturtreue wiedergiebt. 
Ein Versuch überzeugt. 


in fach- und wissonsohaftliohen Kreisen rüokhaltios ale vorzüglich anerkannt, 
Berühmte Original - Reichel - Essenzen „Marke 
Ueber 200 Sorten zur schnellen und leichten Herstellung 


Nur in Originalflaschen mit Ge- 8 
brauchsvorschrift für ca. 2½ Ltr. 25, 40, 50, 60, 75 P f. ee 
Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 

die Destillirang im Haushalte völlig kostenfreil 


Otto Reichel, Berlin 80, Eisenbahnstr. 4. 
Grösste Speolalfahr!ik Deutschlands. 


Niederlagen in ganz Deutschland. Wo,zicht erhanich, 


Echt ist allein das Originalprodukt nit 
MarkeLichtherz,allesAnderenur Nachahmung 


Eu haben in: 


Z. h. i. Thorn bei Hugo Claass, Drogenhandlg., Anton Koezwara, 
Rlisabetbstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Frühfartoffeln weiße Edelſtein! 
N 


Das beſte Geſchäft für jeden Gärt⸗ 
\} ner und Landwirth liegt im Anban 
25 dieſer Neuzüchtung. Edelſtein iſt un⸗ 
ſtreitbar die widerſtandsfähigſte gegen 
Näſſe ꝛc. und dadurch im Wuchſe nicht 
geſtört, die früheſte aller exiſtirenden 
Frühkartoffeln, der bekannten Kaiſer⸗ 
krone und anderen guten Sorten noch 
bei weitem vorzuziehen. 

Die Knollen, von ſehr gefälliger 
läuglichrunder Form, flachliegenden 
Augen und gelblichweißem Fleiſch, 
liegen ſehr nahe beiſammen dicht beim 
Stock, und ſind ſchon Mitte Juni, 
wenn gute Kartoffeln auf dentſchen 
Märkten noch ſehr theuer ſind, mehlig 
und ſehr ſchmackhaft. 

Der Exkrag iſt ein für Frühkartoffeln 
faſt unglaublicher, von 6 Pfd. Ausſaat 
wurden 2 Ztr. geerntet. 

Herr Max Schulze aus Haſſerode 
a. Harz ſchreibt uns folgendes: 

Haſſerode, 5. Auguſt 1902. „Sie 
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem 
Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu ſenden, wovon ich vor acht Tagen 
ein Probequantum des reichen Ertrages geſchickt erhielt. Ich kann nicht um⸗ 
hin, Ihuen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, 
aber auch Ihnen zu ſagen, daß ſowohl meiner Frau als mir eine groß⸗ 
artigere Kartoffel noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt eine Frende und ein 
wahrer Gennß.“ Wir offeriren: 1 Ztr. Mk. 15.—, ½ Bir. Mk. 8.—, ½ 
Ztr. Mk. 5.—, ein 10 Pfd.⸗Poſtkolli Mk. 3.—. 

h FT Verjandt nur bei froſtfreiem Wetter. u 


Gebrüder Ziegler, Erfurt, 


Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 
Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko. 


Der an fordere 
. überall |: 


Netzer Marmeladen. 


Pfd. Johannisbeeren . 0, 
„ gemiſchte Himbeeren. 0,30 „ 
reine Himbeeren. 

— „ 
„ chen Sr 0,45 ” 
„ Erdbeeren 


„ Draungen 90 „ 
„ Mirabellen. 0,35 „ 


ug richte 


Pfd. franz. Melonen . 0,60 .# 


Kirſchen 0,50 „ 
„ Pflaumen 0,50 „ 
„Preißelbeeren in Zucker 0,50 „ 


akriss, 


goldbraune 
Farbe. 


billigſt 


Unübertroffe 


Neuſtädt. Markt 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bei vorkommenden Bedarf empfiehlt) 


ſich zur Anfertigung von 

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) S 

Haustelegraphen- und S 
Felephenanlagen, 2 

Waſſerleilungen, Fahr⸗ | 
radreperaluren 


ſowie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 


J. Block, 
Bauſchloſſerei u. Inſtallatiousgeſchäſt. 
Bauſchloſſerei u. Inſtallatiousgeſchalk. 


ſauber 


Seradella, Kolhhlee, 
Weißklee, Chymothee, 


1 Aaigras, Nunkelſamen, 
2 riss, ® 3 5 S aalhafer, Erbſen, 
28 Geſchäfts⸗ Verlegung. blaue, gelbe Zupinen, 
. Bringe biermit zur gefälligen Keuntniß, i Lei ini 
Paint N l del-Pilye 3 1. April m 8 5 a in ch der euntniß, daß ich vom 3 i 45 35 
D 6 2 5 
2 W- Bugſe feen . 080 „4 » Culmerſtraße Nr. 12 8 Fuperphosphat, 
12 7 Pfeſſerlinge 0,45 „ ® (früher Rutzkirjiche Bäckerei) 8 1 Chileſalpeter 5 
E Seen 2,00 „J verlegt 2 6 oſferirt 
2 1 * ei * ‚10 * N; i i b i bl ib erd „ i Ä 
1 „ „ Sheimpilie 060 , wage Runbfeaft dur alfa anerkennt que a ne , IH. Safian, 
2 „ „ Champignons II 1,40 „ 8 Backwaaren zufrieden zu ſtellen, bitte ich höflichſt, das mir 6 ; Thorn. 
2 „ „ Champignons I 1,70 „ @ bisher erwieſene Wohlwollen auch auf meine neue Stelle über⸗ =) 8 
45 tragen zu wollen. Hochachtungsvoll 55 = 1 
f Otto Sakriss. Sntral- 
Netzer Hanpot Träckte. “ 2. Reparatur- Werkstatt 
Sosse: ses 


für 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen ‚Schreib: 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 


3 


Muſika ag aller Syiteme, 
owie 
Aulage von Haustelegraphen. 
den größten Fabriken Enropas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
Zufriedenheit anszuführen. 
W. Katafias, 
TT... 
lun 
A Stünpfe 
44 
Socken, 
(| * 
“ Anstricken 
pro Baar Arbeitslohn. 

Als Material werden nur befte 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 

& 
Fahrradhandlung 
nebſt eigener 
und Emaillirungsanſtalt mit 
Gasbetrieb. 
ſow. Achſen, Kronen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchuellſtens, 

läſſigkeit ausgeführt bei = 
dolf Eichstädt, 


Sufolge langjähriger Thätigkeit in 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Mechaniker. Neuſtädt. Markt 17. 

und 

10 Pfennige 

Garne verwendet. 

Altſtädt. Markt. 
Reparaturwerkſtatt 

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

fauber, billig und mit größter Zuver⸗ 
Gerechteſtraße 23. 


Sämmitliche 


Höltiher: 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermite,, im Muſenm. 


Tufeläpfel, 


feinſte frauzöſiſche Walluüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ 
mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
ſchöne Valeneia⸗Apfelſinen, änßerſt 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1,00 Mk., Johannis⸗ 
beerwein Flaſche 80 Pfg., Heidelbeer⸗ 
wein herb und ſüß Flaſche 75 Pfg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flaſche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Anfjehnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Uhren u. Holdpaaren 


find noch billig zu haben bei 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


Ein gebrauchter, aber gut er 
haltener Sattel billig zu kaufen g 
ſucht. Schriftliche Angebote unter 
6. 100 an die Geſchäſtsſtelle dieſer 
Zeitung. 


— ——————— 


